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£>as Jtinerar Heinrichs des ßömen.*) 
Bon 

J o h a n n e s H e y d e l . 

V o r b e m e r k u n g . 
Die Flöge der Richtigkeit und unbedingten Zuverlässigkeit 

eines aus Urkunden gewonnenen Jtinerars, wie es auch die nach­
folgende Arbeit aufzustellen versucht, ist bereits von den älteren 
Vertretern der diplomatischen Wissenschaft, insbesondere von Ficker 
in seinen Beiträgen zur Urkundenlehre eifrig erörtert worden. Das 
Ergebnis dieser Untersuchungen war die Erkenntnis, daß wohl 
gelegentlich Unstimmigkeiten in der Datierung der Urkunden, ein 
AuseinanderfaHen von Ort und Tagesdatum vorkommen konnten, 
daß diese Erscheinung aber als eine Ausnahme einer grundsätzlich 
feststehenden Regel der Übereinstimmung von Ort und Tag anzu­
sehen sei. Ganz neuerdings, nachdem die vorliegende Arbeit im 
wesentlichen bereits fertiggestellt war, hat nun E. Sthamer in 
seinen Beitragen zur Lehre von den mittelalterlichen Urkunden 
dieses Problem erneut behandelt1). Er weist nach, daß in den 
Registern Karls L von Anjiou und Friedrichs I I . und in dm Ur­
kunden der deutschen Reichskanzlei vom 9. bis zur Mitte des 
14. Jahrhunderts die Datierungen in den meisten Fällen nach­
getragen sind, und zwar zueest der Ort, dann der Tag. Seine 
Unteesuchungen hat er allerdings, abgesehen von den Neapeler 
Registern, zum größten Teile an Faksimiles vorgenommen, bei 
denen die Feststellung von Nachtragungen doch erheblich schwerer 
und unsicherer ist als am Original, so daß die Ergebnisse wohl 
noch einer genaueren Prüfung bedürsten. Wenn ste aber richtig 
und sicher sind, dann wirb das, was bisher als Ausnahme erschien, 
zur Regel erhoben und die Verwendbarkeit urkundlicher Da­
tierungen für die Herstellung eines Jtinerars stark in Mitleiden-

*) Die oorliegende Arbeit eescheint gleichöeitig als Greifsmalber 
Dissertation. 

*) Sifcungsberichte ber preußischen Akademie der .Wissenschaften, 
Berlin 1927, HCft 25, 8 . 250 ff. 

SWedcrsÄchf. 3a$rbu<$ i9W. 1 
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schaft gezogen. "Wir haben dann in dem Datum einer Urkunde 
höchstens einen terniinus ante quem für das Jtinerat, nicht 
aber mehr einen festen Anhaltspunkt dafür, daß der Herrscher an 
einem bestimmten Tage auch wirklich an einem bestimmten Orte 
gewesen ist* 2 ). I n diesem Sinne wollen auch die Aufstellungen 
der nachfolgenden Arbeit gewertet sein. Sie haben — wenn die 
Feststellungen Sthamers sich als richtig erweisen —, soweit sie 
nur aus solchen Urkundendatierungen beruhen, nicht mehr als letzt­
hin gültige Ergebnisse zu gelten, sondern sind gewissermaßen nur 
GrenzsäHe, innerhalb deren die bestehenden Bariationsmöglichkeiten 
immer in Betracht zu ziehen sind. Aber auch mit diesem Vor­
behalt können solche Untersuchungen von großem Nutzen sein und 
werden auch weiterhin ihre Berechtigung haben. 

Unter der Regierung Lothars von Sachsen hatte Herzog 
Heinrich der Stolze das welfifche Fürftenhaus zu einer außerordent­
lich großen Machtfülle geführt, zugleich aber hatte die Entwicklung 
seines Charakters eine Richtung genommen, die unter den deutschen 
Fürsten eine entschiedene Opposttion gegen ihn wachrief. So ge­
schah es, daß nach dem Tode Lothars nicht Heinrich der Stolze 
mit der deutschen Königswürde bekleidet, sondern die Krone Konrnd 
von Staufen übertragen wurde. Damit war der Zwiespalt zwischen 
Wersen und Staufern, der bereits unter der Regierung Lothars von 
Sachsen sich ausgewirkt hatte, erneut verschärst worden. Kon­
rad I I I . bemühte stch unablässig, dieses Gegrnsatzes Herr zu werden, 
jedoch Heinrich der Stolze dachte nicht daran, seine Stellung als 
Herzog von Bayern und Sachsen aufzugeben, aber mitten in um­
fassenden Vorbereitungen, mit den Waffen für sie einzutreten, er­
eilte ihn am 20. Oktober 1139 zu Quedlinburg der T o d l ) . Sein 
Sohn und Erbe, Heinrich der Löwe, mochte damals etwa 4 bis 
5 Jahre alt sein 2). Seine Mutter Gertrud und die Großmutter, 

*) Sthamcr a. a. 0 „ S. 266. 
*) Ann. Saxo & 1139: Heinxicus nobilissimus atque probissimus 

dux Bavarie atque Saxonie . . . . 13. kal. Nov. vitam finivit. Ber* 
aeichnis ber Quellen über Heinrichs l o b bei Bernhardt. 6.116, Anm. 34. 

3) Ann. Stederburg. a. 1195 geben die Nachricht, bafc Heinrich der 
fiöme 1195 im Alter oon 66 3ahren gestorben sei. Das mürbe aus 1129 
als sein Geburtsjahr sühren. Dieses Datum ist neuerdings angesmeifelt 
roorben. Hofmeister (Puer, iuvenis, senex, Kebr*J5festschrift, S.287ss.) 
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stufet sich bei ber Berechnung des Geburtsdatums Heinrichs aus die 
Xatsache, dafc der Herzog beim Sode seines Baters 1139 noch als parvu-
lus, puer adhuc infantulus ober auch nur puer eescheint, unb bafc ihn 
ber Ligurinus noch im 3uli 1159 puer nennt. Diese Bezeichnung puer, 
die im gelehrten unb dichterischen Sprachgebrauch des 12.3ahrh. auch 
noch die 3eit ber eigentlichen adulescentia bis 3um 28.3ahre urnfa&t, 
fuhrt als tenninus post quem zurüdi bis frühestens in ben August 1131. 
Den terminus ante quem liefert bie Überlegung, bafe Heinrich im März 
1147 zuerst seine Ansprüche auf Bagern geltend machte, also mindestens 
wahrscheinlich gerade das lehnsrechtliche Alter oon 12 3ahren erreicht 
hatte. 6o ergibt sich als spateste Grenze Ansang März 1135 und das 
Geburtsdatum ist m. ©. mtt Hosmeister gegen das oerein3elte 3e*gnis 
der Steterburget Annalen um 1134/35 anzusehen. Dem, mas 3astron>. 
Welfenprozesse S . 271, Anm. 2, 3U dieser grage aufeert — er nimmt sür 
1147 entmeder das (Ende einer selbstgeroählten Bonnundschaft oder 
einen schmäbischen Mündigkeitstermin oon 18 3<*hren an — oermag 
ich nicht zuzustimmen. 

*) So $rUfe, Heinrich d.£., S.23, und Bhilippson, Heinrich d.£., 
S. 50. Die Beraetse, die ißhUippson, KxU. Csrört 2. Buch Ia sür Naoens* 
bürg als Geburtsort Heinrichs d. 2. beibringt — daß seine Mutter 
Gertrud sogleich nach ihrer Bermählung dorthin gebracht morden sei, 
und dafe der Herzog späterhin selber die Behauptung aufstellte, er sei 
aus ©chmaben entsprossen — sind, mie er selbst zugesteht, nicht sehr 
zmingenb. 

*) Ann. Weingart. Weif. a. 1135: Heinricus dux, filius Heinrici, 
postea Bawariae et Saxoniae dux, in pentecosten baptizatus est. 

6) Ann. S.Disib.a. 1142: Inde (o.Würzburg) post festum (paschae) 
transiens, Francenvort venit (rex) in dominica Misericordia; et ibi 
curiam habuit, ubi convenerunt omnes pene prineipes Theutonici regni. 
BgL Ann. Palid. a. 1142; Ann. Pegav. a. 1142; Cont. Gembl. S. 387. Die 
Chron. reg. Colon, a. 1142 übetliesert einen falschen Dermin: Rex pen­
tecosten (7.3uni!) Frankenvort celebrat. Am 7.3uni befand sich Kou s 

die Kaiserinwitwe Richenza, übernahmen im Verein mit den 
sachsischen Großen die Verwaltung des sächsischen Herzogtums und 
die Verfechtung der Ansprüche des jungen Heinrichs gegen Kon­
rad I I I . 

Die ersten Lebensjahre Heinrichs sind für uns in Dunkel 
gehüllt. Ebensowenig wie sein Geburtsjahr ist auch sein Geburts­
ort — vielleicht Ravensburg in Schwaben3) — mit Sicherheit zu 
ermitteln. Am Pfingstseste des Jahres 1135 wurde der junge 
Welse getauft 4). Wechselvolle Kampfe erfüllten die nächsten Jahre, 
bis sich schließlich die welsische Partei unter dem Eindruck der 
Niederlage Welfs am Neckar 1140, der Eroberung von Weinsberg 
und des Todes der Richenza 1141 zu Friedensverhandlungen ge­
neigt zeigte. Zur Erzielung eines endgültigen Vergleiches traf 
König Konrad am 3. Mai 1142 in Frankfurt ein und versammelte 
dort die sächsischen und bayrischen Großen um sich5). Der junge 

1* 
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Herzog Heinrich war mit seiner .Mutter Gertrud anwesend. Ihrem 
fönfluffe war es gelungen, ihn vorlausig zur Verzichtleistung auf 
Bayern zu bewegen6). So konnte der König Heinrich feierlich 
mit Sachsen belehnen7), nachdem Albrecht der Bär gegen Rück­
gabe seiner Besitztümer seinen Ansprüchen entsagt hatte 8). Herzogin 
Gertrud willigte in ihre Vermählung mit dem Bruder des Königs, 
dem Markgrafen Heinrich von Österreich, den Konrnd I I I . zum 
Nachfolger des verstorbenen Herzogs Leopold von Bayern zu 
machen gedachte. Die Hochzeit wurde zu Frankfurt gefeiert Ö ) . Der 
Friede schien hergestellt zu sein. Von Frankfurt aus begab sich 
Gertrud mit ihrem Sohn nach Sachsen 1°). Am 3 . September 
waren beide in Bremen anwesend, als Erzbischof Adalbero von 
Hamburg über die gemeinsam mit der Herzogin und Albrecht dem 
Bäten vollzogene Teilung des bremischen Viehlandes und die An* 
setzung von Kolonisten urfundete 1 1). Für den Rest des Jahres 

rab in Sßrae, Vinc. Prag a. 1142: Rex autem Conradus Wissegrad 
veniens, cum processione in die saneto pentecostes (7. $uni) honeete 
suseipitur. Bgl. Bernhardt 9.277. 

*) Otto. Fris Chron. VII, 26: . . . . Noricum ducatum, quem con-
ßiüo matris ducis Henrici filius iam abdieaverat . . . . 

7) Ann. S.Disib. a. 1142: Ubi (zu Frankfurt) et Saxones in gra-
tiam regis venerunt et filius Henrici ducis ducatum Saxoniae suseepit. 
Bgl Ann. Pegav. a. 1142; Ann. Aquens. a. 1142. 

8) Ann. Stad. a. 1142: Albertus mamhio revocatus est in gratiam 
prraeipum (seil. Saxoniae) et reeepit omnia sua. Bgl. Sachs. Welt* 
chronik a. 1142. Bernhardt, S. 278, Anm. 42, toeist darauf bin, bat bie 
Bergichtleistung Wibrechts und Belehnung Heinrichs vielleicht am 10. 
Mai stattfanden, meil bie Ann. Pegav. biesen Sag besonders ermähnen, 

•) Chron. reg. Colon, a. 1 1 ^ : Ibi (in granbfurt) . . . . dornnarn 
Gertrudarn, farnosissünam Saxoniae matronarn . . . . uni e fratribus 
nomine Heiarico matrimonio copulavit . . . . Bgl. Bernharbi, 3.279. 
Gertrud eescheint als 3ntervenientin in Stumpf 3444 

«9 Bom 26. Mai 1142 datiert eine Urkunde des ©rsbifchofs Mar* 
Kols oon Mainz über eine Schenkung an die Marienkirche ju jrede»* 
loh (nordwestlich von Northeim), in der domina Gertrudis, totius Saxo-
nie ducissa, cum filio suo duce Heinrico ermähnt mird. (Heg. Magunt. 
I, 318, Nr. 15). Doft die Urkunde au 1142 und nicht m 1141 gehört, 
beweisen die Angaben ind. 5 und regnante rege Cunrado huius norninis 
II., a. r. e. quinto. Sßenn Herzogin Gertrud und ihr Sohn in der Ur* 
künde ermähnt werden, — nicht als 3eu9 cn, mie sprutz angibt—so de* 
meist bas noch nichts für ihre Anwesenheit in Mainz. Aufcerbem meist 
Bernharbi, S. 298, darauf hin, bafi bas Actum ber Urkunde maheschein* 
lich nach Frankfurt gehöre unb nur bie Ausfertigung in Mainz nach 
der Rückkehr des ßrzbischofs vom Reichstage erfolgt sei. 

" ) Oldenb.U.B. II, 10, Nr. 20, nach Hamburg. U.B. I, 155, Nr. 165, 
au» dem Kopiar II, 41, Nr. 30, im Staatsarchiv au Hannover: A. ine. 
dorn. 1142, ind. 5, anno dorn. Conradi regia 6, anno vero dorn. Adal-
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beronis venerabilis Hammenburg, archiep. 20. Actum Bremae 3. Non. 
Septerabris, Dafe die Urhunbe gu 1142 gehört, beweist die 3ndifction/ 
(Konigsiahre ergeben 1143!), oor allem aber der Umstand, daß Her* 
3ogin Gertrud schon am 18. April 1143 aus der Reise nach Bauern starb 
(ogl. Bernhardt 6.316), also am 3. September nicht mehr eine urkund* 
liche Handlung bezeugen konnte. Gertrud* Grabstatte befindet sich in 
dem Kloster Heiligenkreua bei Wien (ogl. Bernhardt a. a. O. und 9.89, 
Anm. 4). 

1 2) Ann. Palid, a. 1143: Post Kalendas Januarii regi Goslariarn 
advenienti prineipes occurrerunt. 

1 8 ) Ann. Palid. a. 1143: Inde (oon Goslar) digrediens Hildensheim 
venit (rex) . . . . Post hec rex Bruneswim divertens, ab incolis gloriose 
suseipitur atque munificentia ducisse Gertrudis honoratur. 

" ) Reg. bist. Thür. I, 310/11, Nr. 1476; görftemann, Urkunden 
des Klosters Homburg, 9 .41; U.B. der Bögte oon Weida, I, % Nr. 4, 
abgebracht aus einem Kopialbuche des Klosters in Langensalza. Abt 
Xhiemo o. Homburg bekennt, daß er oon Heinrich o. Weida den Wald 
3U Xhtemsbutg eingetauscht habe, und da& anno denique nativitatis 
Jnesu Cristi Millesimo centesimo quadragesimo tercio, indict. 6, sed 
et anno Conradi regia 6; nec non et anno Henrici Moguntini archiep. 
secundo . . . . dux Henricus, Henrici et Gertrudis filius . . . . prece 
Thiethmaresburgk . . . . saneto martiri Mauricio in Homburgk . . . . 
donavit. Peregit hanc donacionem in Luthara sue proprietatis curia. 
Die Königsjahre berneisen, bafj die Urkunde nach dem 13. Mära au»* 
gestellt sein mufe, — am 14. Marj begann das 6. Konigsjahr Konrabs — 
bie Angabe anno Henrici Mogunt. armiep. secundo roeift sie frühestens 

1142 fehlen Angaben über den Aufenthalt des jungen Hetzogs 
Heinrich. Jedenfalls weilte er bei seiner Mutter in seinem Her­
zogtum. 

1143. 

Zu Anfang des Jahres 1143 begab sich Konrad III. nach 
Sachsen. J n Goslar waren zahlreiche sächsische Fürsten um ihn 
versammelt 1 2), die Anwesenheit des jungen Heinrich wird jedoch 
hier ebensowenig urkundlich bezeugt, wie in Braunschweig, wohin 
der König sich über Hildesheim begeben hatte. Wenn aber die 
OueUen berichten, daß er dort von Gertrud mit großen Ehren 
empsangen wurde 1 3 ) , so ist wohl anzunehmen, daß auch Heinrich 
mit seiner Mutter in Braunschweig an den Festlichkeiten teil­
nahm. — Erst zu Anfang des Herbstes ist, nachdem inzwischen die 
Herzogin-Mutter Gertrud von Sachsen gestorben war, wieder ein 
sicherer Rückschluß auf den Aufenthaltsort des jungen Herzogs 
möglich. J u Königslutter bestätigte er — frühestens im Sep­
tember — die Schenkung eines Waldes bei Tiemarsburg (heute 
Thiemsburg bei Langensalza) durch Heinrich v. Weida an das 
Kloster Homburg bei Langensalza1 4). Dieser Bestätigung fügte 
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er noch in demselben Jahre in Ringelheim (a. d. Jnnerfte, südöstl. 
v. Hildesheim) die Schenkung einer Kapelle und einer bei Hom­
burg belegenen Wiese hinzu 1 5 ) . 

1144. 

Bis um die Mitte des Monats Juni des Jahres versagen 
wiederum die Quellen. Am 18. Jun i wurde zu Seehausen (westl. 
v. Magdeburg, Kreis Wanzleben) in Gegenwart des Herzogs ein 
Streit zwischen dem Bischof Rudolf von Halberstadt und einem 
gewissen Heinrich über Einkünfte des Klosters Hamersleben (Kreis 
Oschersleben) 1 6 ) ausgeglichen. Am 23. Jul i war Herzog Hein­
rich in Braunschweig, wo er dem Kloster Bursselde (bei Göttingen) 
alle Rechte und Freiheiten bestätigte und dazu das Recht der Vogt­
wahl schenkte 1 7 ) . Die nächste genaue Bestimmung ist erst um die 

in den September, denn (grzbischof Heinrich o. Mainz kam im Septem* 
ber 1142 aur Neuerung (ogL Bohmer*35ßill, Regest. Magnat. 1.319. Nr.l). 

1 5 ) Daoon spricht eine Urkunde bes Abtes Thiemo (görfternann, 
Urkunben bes Klosters Homburg, S. 43; U.B. ber Bögte o. 3Beiba 1,3, 
Nr. 5), bie bie oorige Urkunde mieberholt unb bann fortfährt: . . . . 
preterea aliam capellam . . . . cum dote sua et cum prato quodam 
. . . . idem prefatus dux H. pro remedio anime matris sue beate me­
moria Gerdrudis . . . . in ringeln . . . . ecclesie nostre contradidit. 
Siehe auch Reg. hist. Thür. I, 311, Nr. 1477. Die (Ermahnung ber ©et* 
trnb als beate memorie enoeist, baß bie Urkunde nach bem 18. April, 
ihrem Xobestage (s. Anm. 11) ausgestellt morben ist; jebensalls ge* 
hört sie, ba sie ja eine SBieberholung unb Bestätigung ber früheren 
im September ausgestellten ist, an bas C£nbe bes wahres 1143. $ie 
Ortsangabe „in Ringeln" beutet görstemann auf Ringelheim süböstlich 
oon Hilbesheim, ogl. baau Oesterle-n, Hist. geograph. Wörterbuch unter 
Ringelheim. 

" ) U.B. bes Hochftifts Halberstabt I, 174, Nr. 206; Cod. dipl. An­
halt, V, 284, Nr. 298 a: a. d. ine 1144, ind. 7, 14. kal. Julii, feria 
secunda . . . . determinata est contentio . . . . in publico placito 
habito in Sehnsen . . . . Aderant dux Heinricus ufto. Da 1144 ber 
18.3uni nicht auf Montag, fonbern Sonntag fiel, schlagt Schmibt, U,B. 
bes Hochstists Halbeestabt a. a. O. vor, 13. kal. Jul. au lesen. 

1 7 ) Diese Urkunde murbe oon <£r3bischof Heinrich oon Maina auf 
Bitten bes Herzogs bestätigt. Sie stellt eine mirklid) burch bie herzog* 
liche Kanalci gegangene Ausfertigung bar, bie zunächst bem (Er&bischof 
3ur Bestätigung .augestellt murbe. Die Bestätigung ist mit kleinerer 
Schrift unb oon anderer Hanb in einem gemissen Abstanb unter bas 
Original bes Herzogs gesetzt Besiegelt ist bie Urkunbe links oom (Erz-
bischof, rechts oon Heinrich b. 2. Die Angaben über bas äußere ber 
Urkunbe oerbanke ich einer freunblichen Mitteilung bes Herrn Staats* 
atchiobirektors Brenneke, Hannooer. — Reg. hist. Thür. I, 315, Nr. 1493 
unb 1494; Stumpf, Acta Mag., Nr. 28. — Datierung bes herzoglichen 
^Privilegiums: Facta a. i. d. rnillesirno centesirno quadragesirno quarto, 
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Weihnachtszeit möglich. König Konrad hatte zum Dezember nach 
Magdeburg einen sächsischen Landtag ausgeschrieben18). Herzog 
Heinrich war anwesend, denn hier sollte der Streit um di^von der 
Bremer Kirche zu Lehen gehende Grafschaft Dithmarschen, auf die 
sowohl Dompropst Hartwich von~13remen, der Bruder des bis­
herigen, von den Dithmaeschen ermordeten Jnhabers der Graf­
schaft, als auch Herzog Heinrich von Sachsen durch seine Vor­
münder Anspruch erhoben 1 9). Propst Hartwich überwies das ge­
samte Allodialvermögen seiner Familie der Kirche zu Bremen und 
empfing dafür die Belehnung mit all den Gebieten, die sein Bruder 
von dem Erzbistum Bremen zu Lehen gehabt hat te 2 0 ) , also auch 
mit der Grafschast Dithmarschen. Außerdem schenkte er dem 
Magdeburger Erzstifte aus dem Allodialbefitz feiner Familie die 
Burg Jerichow und einige andere Dörfer, um sich das Magde­
burger Domkapitel zu verpflichten21). Die Entscheidung des 
Königs erfolgte gegen Weihnachten. Sie bestätigte die einmal ge­
troffenen Abmachungen, Hartwich blieb im Besitz der Grafschaft, 
Heinrich von Sachsen wurde mit seinen Ansprüchen abgewiesen 2 2 ) . 
Der Sachsenherzog begegnet ferner am 29. Dezember in Magdeburg 
in einer Bestätigungsurkunde Konrads I I I . für Bischof Reinhard 
von Meeseburg 2 3 ) . 

1145. 
Bis zum August 1145 find aus den Quellen keine Mitteilungen 

über die Aufenthaltsorte Heinrichs zu entnehmen. Am 24. August 
weilte er mit dem Könige zusammen auf einem fächsischen Landtage 

indict septima . . . . Data Brunswick, per manum Geroldi notarii 
10. kal. Augusti. 

1 8) Ann. PaXid. a. 1145: Rex cum regina Gertrude natale Domini 
Magedeburch celftbravit. Bgl. Ann. Magdeb. a. 1145. 

2 0) Ann. Stad. a. a. O. 
2 1 ) Diese (Schenkung nmrbe oon Konrab I I I . burch eine Urkunde 

com 31. Dezember 1144 bestätigt, Stumpf 3487: A. d, i. 1145, ind. 7. 
regnte Conrado Rom. regi I I . , a. v. r. e. 7. Data est apud Magde­
b u r g 2. Kai. Jan. Heinrich unter ben 3eugeu. über Stumpf 3489, 
in ber Heinrich ebenfalls unter ben 3e U 9eu ermähnt ist, ogl. Bern-
harbi, G.402, Arnn.24. 

2 21 Ann. Palid. a. 1145: Ann. Stad. a. 1144. 
2 3) Stumpf W8ßn£g: Wst. Thür. I, 318, Nr. 1508: A. d. i. 1144, 

ind. 7, regnte Cunrado Rom. rege IL, a. v. r. e. 7, 4. kal. Jan.; data 
est Magdeburch. £efeter Druckt U.B. bes Hochstifts Meeseburg I, 81, 
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2 4 ) Stumpf 3497: A. d. i. 1145, ind. 8, regnte Cuonrado Rom. rege II., 
a v . r . e . 8 Datum est apud Corbeiam fel 3 n der Urkunde: 
. . . . nobis apud Corbeiam sollempnem curiam celebrantibus . . . . 
D a | ber Hoftag am 24 August stattfand, hat Gasse, KonradIIL, S.225, 
nachgeraiefen. Bgl. Krabbo, Negesten ber Markgrafen von Branden» 
bürg, 3hr.l33. 

3 &) Ann. Stad. a. 1144: Post rnultas querelas secundurn rnanda-
turn regis convenerunt Rarneslo ad causae diffinitionern. 

**) Ann. Stad. a .a .O. — Ajenn auch hier biese (Ereignisse unter 
bern 3ahre 1144 erzählt merben, so geht boch aus bem ganzen 3ulammen* 
hange ber (Erzählung heroor, bafj bie Bersammlung zu Narnesloe in bas 
3ahr 1145 gehört, Bgl. Bernharbi, S. 431/32, Anm. 7. 

" ) Die Urkunde ist gebrückt Orig. GueIf. III* 426 aus Meibom, 
SS. rerurn Germ. Tom. III, 413: Sunt autem acta haec anno inc. dorn. 
1146, ind. 9, regnte Conrado 8. anno eius. über bie Überlieferung bie« 
ser Urkunde teilt Scheid Orig. Guelf III, 15 folgendes mit: Meibo-
mius id ex autographo edidit, ex quo id infra (S. 426) repetirnus, 
licet id Riddageshusae, cum veteres ibi Chartas anno 1722 perlustra-
rem, non amplius invenerim. Dicit Meibomius, appensum fuisse 
eigillum, in quo vir armatus equo insedet cum vexillo, circumscriptum: 
Heinricus Dei Gracia Dux Bawarie et Saxonie. Die Berrnenbung 
eines solchen Siegels durch Heinrich schon in so früher 3eit ist zum 
mindestens überraschend, und dag er damit seine Ansprüche besondere 
krästlg dokumentieren mollte, ist bei der Vereinzelung des Calles — 
auch im Dext steht nur dux Saxonie — mohl kaum anzunehmen. Bern-

in Corvey und war Zeuge, als Albrecht der Bär den früher ge­
leisteten Verzicht auf die Wesersischetei in seinem und seiner Mutter 
Namen erneuerte 2 4). Vermutlich aus diesem Hoftage erhob Her­
zog Heinrich noch einmal seine Ansprüche auf Dithmarschen. Ein 
Schiedsgericht wurde zusammengesetzt, als Ort für die Bethand­
lungen Ramesloe (nordfistl. von Lüneburg) bestimmt2 0). Bevor 
diese jedoch zum Ende geführt waren, übersielen die Mannen Hein* 
richs die Versammlung; der Etzbischof von Bremen, der anwesend 
war, wurde vom Sachsenherzog gefangen mit nach Lüneburg ge­
führt, und auch Propst Hartwich von Bremen geriet in die Gewalt 
eines Vasallen Heinrichs26). Diese Tat war die erste selbständige 
Handlung des jungen Herzogs und bezeichnenderweise gleich ein 
Akt rtckstchtsloser WilBflr. — Aus dem Jahre 1145 ist kein 
weiteres Urkundenmaterial überliefert, das es möglich machte, den 
Aufenthalt des Herzogs genauer zu bestimmen. 

114& 
Auch für 1146 liegt nur eine Urkunde über eine Schenkung 

des Dorfes Riddagshaufen bei Braunschweig durch Heinrich an 
das dort gegründete Kloster vo r 2 7 ) , die aber in Ermangelung einer 
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genauen Datierung keine weiteren Schlußsolgerungen zuläßt, 
ffibensowenig ist aus der Zeugenreihe zu folgern. Nach der Mit­
teilung Meiboms, des ersten Herausgebers dieser Urkunde, hätte 
das Original ein Siegel gehabt, das Heinrich als Herzog von 
Bayern und Sachsen bezeichnete. Wenn sich Heinrich schon im 
Jahre 1146 eines solchen Siegels bediente, so wäre das bezeichnend 
für die Art, wie er seine Stellung zum König auffaßte. 

1147. 
J m Frühjahr 1147 weilte Herzog Heinrich in Frankfurt bei 

Konrad I I I . Jnzwischen hatte die gewaltige Beredsamkeit Bern­
hards von Clairvaux die Kreuzzugsbegeisterung entfacht, der König 
hatte im Dezember 1146 zu Speier das Kreuz genommen2 8) und 
versammelte nun die Fürsten zur Beratung weiterer Maßnahmen 
um sich 2 9). Vom 15. März datiert eine Urkunde Konrads sür 
das Reichskloster Nienburg a. d. Saale, unter deren Zeugen Her­
zog Heinrich von Sachsen erscheint80), ebenso begegnet er als 
Jntervenient in zwei königlichen Urkunden, in denen Konrad der 
Abtei Corvey die Nonnenklöster Kemnade (nördl. von Holzminden) 
und Fischbeck (ebenfalls a.d.Weser) überwies 3 1). Zu Frankfurt 
erhob der junge Herzog auch zuerst formell erneuten Anspruch auf 
das Herzogtum Bayern, das seinem Bater zu Unrecht abgesprochen 
sei und ihm als Erben rechtmäßig zustehe32). Während nun die 
Fürsten des südlichen und mittleren Deutschlands ihre Vorberei­
tungen für den Zug ins Heilige Land trafen, beschlossen die nord­
deutschen Fürsten, zwar ihrerseits im Kampf für das Gottesreich 

harbi, S. 716, Anm. 8, lagt bas Siegel später angehängt sein. 3n ber 
Umschrift auf ben Siegeln Heinrichs bes Lömen ogl, bie Bemerkung 
S. 124. i 

2 8 ) Bernharbi, S. 531 und Anm. 62. 
M ) Otto Pris. Gest. Prid. I, 45: Conradue Romanorum rex prin-

cipes convocans in oppido orientalis Franciae Franconefurde 
generalem curiam celebrat. 

*°) Stumpf 3539: Data id. Marc. a. d. i. 1147, ind. 10, a. autem 
regni domni Conradi regia II, nono (?, richtig decimo). Actum Fran-
convordi. 

3 1 ) Stumpf 3543 unb 3544: Data (actum) a. d. i. 1147, ind. 10, 
a. v. dorn. Cuonradi II. regia invict. 9 (? statt 10), actum (data) Fran-
kenevort Bgl. Bernhardt, S. 557, Anm. 53; Kehr, N. A. XV, 365 sf. 

3 2 ) Otto Fris. Gest. Frid. I, 45: Ad predictarn curiam (zu Krank-
fürt) Heinricus, Heinrici . . . . Noricum ducis filius, qui iam adoleve-
rat, venit, ducatum Noricum, quem patri suo non iuste abiudicatum 
aaaerebat, iure hereditario reposcens. 
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nicht zurückzustehen, aber sich gegen die ihren Grenzen benachbarten 
Slavm zu wenden. Zu diesem Zwecke nahm eine Anzahl von 
ihnen, unter der der Sachsenherzog war, in Frankfurt das Kreuz 
gegen die S laven 8 3 ) . Bevor der Feldzug aber tatsächlich begann, 
war Heinrich am 24. April auf dem letzten Reichstage Konrads 
vor seiner Abreise in den Orient in Nürnberg. Er bezeugte dort 
eine Urkunde, durch welche der König das von Markward von 
Grumbach gegründete Kloster Jchtershansen (a. d. Gera) in seinen 
Schutz nahm 3 4 ) . Dann begab er sich nach Sachsen zurück, und 
übergab in Braunschweig, wohl im Ansang des Monats Mai, auf 
Wunsch Konrads I I I . die Vogtei über das Kloster Kemnade an 
Corvey, um sie dann vom Abt Wibald wieder zu Lehen zu 
nehmen 3 6). Vermutlich gehört auch in diesen Braunschweiger Auf­
enthalt die Schenkung einiger Güter an die Kirche zu Wildeshausen 
(sübwestl. von Bremen) 3 e). — Allmählich begannen sich die 

M ) Otto Fris. Gest. Frid. I, 42: Saxones vero, quia quasdarn 
gentes spurciciis idolorum deditas vicinas habent, ad orientem pro.fi-
cisci abnuentes cruces itidem easdem gentes bello attemptaturi as-
sumpserunt. Bgl. Cont. Gembl. a. 1148; Ann. Magdeb. a. 1147; Hel-
molb I, 62. 

M ) Stumpf 3547; Reg. hist. Thür. I , 330/31, Nr. 1573: Datum 8. 
Kal. May, ind. 8 (?) a. d. i. 1147, regnte dorn. Chunrado Rom. rege I I . 
a. v. r. e. 10. 

w ) Orig. Guelf. III, 428 aus Schöten, Ann. Paderborn. I, 772: 
Actum Bruneswich, a. d. i. 1147, ind. 10, a. v. dorn. Conradi Rom. regis 
secundi 10. Die Königsjahre ergeben, bafe bie Urhunbe erst nach bem 
13. Mära ausgestellt sein bann, tneil bis 3n diesem Sage das 9. Negie-
rungsjahr Konrabs reichte. Aus ber Snbihtion ist au folgern, bafc sie 
— roenn man indictio Bedana annehmen darf —• oor bern 24. Septem* 
ber liegt, (gs bleibt bann für bie Datierung ber Urhunbe bie 3eii oom 
13. Mars bis 24. September. Sommer unb Anfang Herbst b. 3s. maren 
nun aber durch ben Slaoenhreuaaug in Anspruch genommen, Heinrich 
bannte also nicht gut oor bem 24. September mteber in Braunschmeig 
sein, unb da er am 24. April noch in Nürnberg mar (s. Anm. 34), 
eescheint mir bie Urhunbe am besten Anfang Mai einreihbat, nicht, 
rnie *Prufe, Heinrich ber Lome, S. 453, unb Buchmalb, Bischofs* und 
gürstenurhunben, S. 169, roollen, CEnbe März. 3n biefem galle hätte 
Heinrich erst oon jjranhfurt, rno er Mitte Märg roeilte (s. Anm. 30), 
nach Braunschmeig, oon ba wieder flurucfc nach Nürnberg unb aber* 
mals nach Sachsen gehen müssen, toas mir, auch in Anbetracht ber nur 
sehr hurten 3ur Berfügung stehenden 3eit, sehr unmahrscheinlich ist. 

«) Die Urhunbe ist gebrumt in ber 3eitl<he. f. Baterl. Gesch. unb 
Altertumskunde VI, 1843, 231 nach einer Abschrist aus bem Kopialbuche 
oon Wilbeehausen: Actum Bruneswich, a. d. i. 1147, ind. 10, a. v. dorn. 
Conradi Rom. regis secundi X. Nach ben Königsjahren ist ste hinter 
ben 13. Mara, auf Grunb ber Jnbiktion oor ben 24. September 3u 
sehen. 3<h möchte sie baher aus bem gleichen Grunbe nne bie oorher* 

http://pro.fi-
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sächsischen Füesten zur Heerfahrt in das Slavenland zu versammeln, 
und zwar fand am 1. Jun i bei Germersleben a. d. Bode eine Zu­
sammenkunft statt, die sicherlich den Slavenkreuzzug betraf 3 7 ). J n 
zwei getrennten Heerhaufen wollte man in das wendische Gebiet 
einfallen 3 8), zu der einen Abteilung gehörten außer Herzog Hein­
rich noch Konrad von Zähringen, Erzbischof Adalbero von Bremen 
u. a. Durch den Überfall Niklots auf Lübeck am 26. Jun i wurden 
die Kreuzfahrer zu größerer Eile angespornt 3 9), dennoch erfolgte 
eest um den 1. August der endgültige Aufbruch4 0). Die Abteilung 
Herzog Heinrichs marschierte auf die Feste Dobin (am Nordende 
des Schweriner Sees), um sich dort mit den dänischen Hilsstruppen 
zur Belagerung zu vereinigen 4 1). Sie nahm einen ungünstigen 
Verlauf, die dänische Flotte erlitt eine Niederlage 4 2}, mancherlei 
Unstimmigkeiten herrschten unter den Verbündeten4 3) und schließ­
lich wurde die Belagerung ausgehoben. Die Dänen kehrten heim 4 4 ) , 
und auch Herzog Heinrich wird sich dann hinter die Elbe zurück­
gezogen haben. Der Slavenkreuzzug war ohne jedes Ergebnis ver­
laufen, Heinrich ging in sein Herzogtum zurück und war am 4. No­
vember in Quedlinburg, wo er dem Kloster Königslutter (Kreis 
Helmstedt) den Wald Walesberg und die vi l la Klettingen (bei 

gehende Urkunde in den Braunschweiger Aufenthalt Heinrichs im Mai 
oerlegen. 

3 7) Dazu ogl. Winter, gorschg. zur deutschen Geschichte XII, 625 ff. 
Bernhardi, S.565, Anm.6; Krabbo, Regest., Nr. 151. 

M ) Ann. Stad. a. 1147: Principes Saxoniae cum duabus turmis 
per duos aditus Slaviam intrant. Bgl. Reg. arch. Magdeb. I, 489, 
Nr. 1219. 

*•) über die Aufftellung der beiden Heeresabteilungen ogl. Ann. 
Stad. a, 1147; Ann. Magd a. 1147. Bon dem Überfall auf Lübeck han-
delt Helmold I, 63. 

*°) Ann, Magd. a. 1147: Circa festum saneti Petri . . . . magna 
Christiane militie multitudo exiverat. Bgl. Bernhardt, ©. 570, Slnm. 18. 

4 1 ) Saxo. Gramm. XIV, 676: (Canatus ac Sueno) . . . . iunetis 
viribus Sclaviam petunt, Germanis ex condicto diversam eius inva-
dentibus plagam Occurrunt in littore Saxones. Mox Dobinum 
insigne piratica oppidum ab utroque circumseditur exercitu. Helmold 
I, 65: obsederunt .Dubin . . . . Venit quoque Danorum exercitus et 
additus est his qui obsederant Dubin. 3ur La9e o o n Dobin ogl. 
Bernhardi, S. 566, dagegen hat aber Schmeidler, N. A. XXXIV, 765 ff. 
(3ur Lage oon Dubin) überzeugend nachgeraiesen, dafe die geste am 
Schweriner See zu suchen ist. 

«) Saxo. Gramm. XIV, 676. 
«) Helmold I, 65. 
**) Saxo. Gramm. XIV, 677. 
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Harzburg) schenkte und den Besitz einer von seinem Vater über­
wiesenen Mühle bestätigte46). 

1148. 
Auch in diesem Jahre lebte sich der Ehrgeiz des jungen Her­

zogs in einer kriegerischen Unternehmung aus. König Konrad III . 
war auf dem Kreuzzuge begriffen, und fo mochte Heinrich hoffen, 
ungestörter durch die Unterwerfung der Dithmarschen seinen Macht­
bereich erweitern zu können, außerdem besaß er ja auch als Vogt 
der Bremer Kirche den Rechtstitel für sein Unternehmen, das wahr­
scheinlich in den Juni des Jahres 1148 fMt und die Ermordung 
des Grasen Rndols von Stade, des Lehnsmannes der Bremer 
Kirche, durch die trotzig.cn Dithmarschen (1144) rächen sollte 4 6). 
Sie wurden völlig besiegt, und in der Freude über den errungenen 
Erfolg bestätigte Herzog Heinrich in Egenbüttel (östl. von Pinne­
berg, ndrdl. von Altona) dem Kloster Neumünster und seinem 
Propste Vizelin den Besitz der vom Grafen Adolf von Holstein 
überwiefenen Ländereien 4 7). Nach der Rückkehr aus Dtthmarschen 
war der Herzog am 13. Jul i in Gandersheim (südl. von Hildes­
heim), wo er einen Gütertausch zwischen der Äbtissin Luitgard von 
Gandersheim und dem Grasen Hermann von Winzenburg be-

**) *Prn& Heinrich der Lome, S.471 aus der handschristlichen 
„Chronika bes Stiffts Königslut ter burch M. Henricum Megbaum 
senior" im fiandeshauptarchio Söolfenbüttel: Datum 2 non. Novembris, 
a. d. i. 1147 ind. 11. Actum Quitelingburch. 

M ) Die beste Quelle bafür ist bie Urkunbe Heinrichs für bas 
Kloster Nemnünster, bie oom 13. September 1149 batiert ist: Acta 
sunt hec Heikenbutle corarn frequentia totius exercitus qui nobiscurn 
erat, quando reverti surnus accepta victoria de hostibus regni Thied-
rnarskiensibus, qui Rotholfurn rnarchionern principern et cornitem su-
um iampridem interfecerunt . . . . a. i. v. 1140, ind. 12. Data Idibus 
Septembris. Gebrnckt Schlesmig-Holft-fiauend. Regest unb Urkunben 
I , 43, Nr. 88, aus b, Kopiarius Ö, Neumünster im Hamb. Archio; siehe 
auch Krabbo, Regest Nr. 160. Diese Urkunbe mirb oon allen gorschern 
übereinstimmenb zu 1148, nach Beenbigung bes 3 U 6e* gegen Dith-
maeschen, gesetzt, meil ©rzbischos Abalbero o. Bremen, ber als 3euge 
aufgeführt ist, schon am 25. August 1148 starb (ogl. Bernfearbi, S. 717, 
Anm. 8 unb 9). Actum unb Datum sinb getrennt Darzustellen, bas Da-
tum erst nachträglich am 13. September 1149, mobei bie Handlung«* 
zeugen einfach übernommen murben. 3u bem mutmaßlichen 3eiipnnkt 
bes gelbzuges ogl. Bernharbi, S. 716, Anm. 7. 

*7) Siehe Anm. 46. 3 U r Auflösung der Ortsbestimmung Heiken-
butle ogl. Bernharbi, S.716, Anm.8; bagegen Krabbo a.a.O., bem ich folge. 

http://trotzig.cn


— 13 — 

zeugte 4 8). — Ob Herzog Heinrich zu den Fürsten gehörte, mit 
denen Herzog Ratibor von Pommern im Sommer 1148 zu Havel­
berg zusammentraf, um sie von seiner aufrichtigen christlichen Ge-
stnnung zu überzeugen 4 9 ) , bleibt zweifelhast, wie überhaupt aus 
diesem Jahee nichts genaues weiterhin über seinen Aufenthalt aus­
zusagen ist. 

1149. 
Für das Jahr 1149 versagen die -Quellen fast gänzlich. Her­

zog Heinrich scheint sich das ganze Jahr hindurch in Sachsen auf­
gehalten zu haben. Er nahm weder an der Verfammlung sächsischer 
Fürsten teil, die der inzwischen aus dem Orient heimgekehrte König 
auf den 25. Jul i nach Würzburg berufen hatte 5 0 ) zu dem Zweck, 
ein Übergreifen des Aufstandes Herzog Welfs nach Sachsen zu 
verhindern, noch an dem zum 15. August ausgeschriebenen Reichs­
tag zu Frankfurt 5 1). Ob Heinrich bei der Zufammenkunst fäch-
sifcher Fürsten in Bamberg, die auf Veranlassung des Königs 
stattfand&2), zugegen war, läßt sich ebenfalls nicht nachweisen. 
Das Jnteresse des Herzogs war in diesem Jahre wesentlich durch 
die kirchliche und staatliche Organisation der Grenzgebiete seines 
Machtbereiches in Anspruch genommen. Zu diesem Zwecke hatte 
er mit dem Kardinaldiakon Guido eine Zusammenkunft an der 
Grabstätte Kaiser Lothars und Heinrichs des Stolzen in Königs-

**) Orig. Guelf. III, 442; Krabbo, Negesi Nr. 161: Acta sunt 
haec in Gandrisheirn, a. ab ine. dorn. 1148, ind. 11, regnte rege Cuon-
rado; 11. autern a. r. e. Carta ista data est 3. id. Julii. — Gin S.ßri* 
oileg Heinrichs für das Kloster Katlenburg (östlich oon Northeim), das 
Orig. Guelf. I I I , 423 3u 1148 gesefet ist, entbehrt jeglicher Datierung 
unb ist auch nach Bernharbi, S. 717, Anm. 8, megen bes dux Bawarie 
et Saxonie später einzureihen. 

4 9) Ann. Magd. a. 1148: Rodilbernus, Pomeranorurn prineeps, 
prineipibus Saxonie in Havelberh in esiate occurrit, ibidemque fidem 
catholicam . . . . professus est. 

6 0 ) Ann. Palid. a. 1149: Rex . . . . in festo saneti Jacobi (25. 3uli) 
curiam Wireiburg habiturus, ad hanc Saxonum prineipes evoeavit. 
über ben Aufstanb Welfs ogl. Bernharbi, S. 750/52. Siehe auch Ep. 
Wibaldi, Nr. 202. 

5 1 ) Ginlabungsschreiben Konrabs an Wibalb, Stumpf 3564; Ep. 
Wib., Nr. 181; M. G. Const. I, 180: Industriae igitur tuae rnandando 
cornrnittirnus, quatinus . . . . ad curiam, quam in assumptione sanc-
tae Mariae Frankenvort celebraturi sumus, venire non differas . . . . 

M ) Wibalb an Konrab, Ep. Wib., Nr. 205: Quoniam intelleximus 
vos 15 diebus ante natale Domini velie apud Bavenbercb cum prin­
eipibus Saxoniae colloquium habere . . . . 
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lutter, wo Heinrich wahrscheinlich von der Kurie die Befugnis der 
Belehnung der slavischen Bischöfe mit den Regalien zugestanden 
erhielt 6 3), eine Befugnis, die ihn in einen Gegensatz zu Erzbischof 
Hartwich von Bremen und dem neuernannten Bischof Vizelin von 
Oldenburg brachte 0 4). Auch die dänischen Thronstreiti^keiten ver­
folgte er mit reger Aufmerksamkeit, Knud von Dänemark fand eine 
Zeitlang Unterstützung und Ausnahme bei ihm in Braunschweig 5 6). 

1150. 
Recht wenig ist auch zum Jahre 1150 über die Ausenthalts­

orte Heinrichs überliesert. Aus dem Hostag zu Fulda, den der 
König aus den 2. April angesetzt hatte56), war der Herzog nicht 
anwesend. Es ist sehr wahescheinlich, daß aus dem Reichstag zu 
Würzburg Ende Juli Konrad mit ihm neue Verhandlungen wegen 
des Herzogtums Bayern anknüpfen wollte, aber Heinrich war nicht 
länger geneigt, auf Verhandlungen einzugehen. Er erschien auch 
zu Würzburg nicht 5 7) und war entschlossen, sich sein Recht mit den 
Waffen zu holen« Damit mag der gelegentliche Gebrauch des 
Titels dux Bawariae et Saxoniae, wie er vereinzelt seit 1149 
nachweisbar ist (vgl. S . 124), in Zusammenhang stehen. Bevor er 
jedoch nach dem Süden des Reiches ging, war er in Süpplingen 
(westl. von Helmstedt) als Zeuge eines Tausches zwischen dem 

M ) Guido an Wibald, Ep. Wik, Nr. 184: ad partes Saxoniae 
devenimus, ibique pro compIenda Iegatione . . . . de constitutione epis-
coporum in Leuticiam, seu etiam pro negocio ducis Loteris ( = Lutter 
nach Giesebrecht IV, 484), quod vobis non extat incognitum, moram 
necessario facimus. Bgl. Bernharbi, S, 828, Anm. 12; Bachmann, -päpst­
liche Legaten 6.88. 

M ) Darüber berichtet Helmolb I, 69. 
M ) Daoon handelt Saxon. Gramm. XIV, 684: Idem receptus 

quidem, eed nullam . . . . urbium intrare permissus . . . . ad praefec-
tum Saxoniae, Henricum, pervehitur (rex Canutus). 

M ) Bgl. Bernhardt, S. 801 ff.; Krabbo. Regest. Nr. 169 b. 
5 7 ) Born 30.3uli datiert etne Urkunde des Königs aus Würzburg, 

in der er „consilio et petitione principum Saxoniae, Uthalrici scilicet 
Halberstadensis episcopi usm. die Abtei Ringelheim (zmischen Goslar 
und Hildesheim) dem Bistum Hildesheim schenkt. Stumpf 3571; U.B. 
des Hochftifts Hildesheim I, 243. 3affe\ Konrad III., S. 185; $rutz, 

fHeinrich der Lome, S. 88 und Reg. Nr, 16 und sphilippson, Heinrich der 
öme, S.123, lassen Herzog Heinrich mit den andern 3nteroenienten 

in feürzburg anwesend sein, dagegen Bernhardi, S. 842, Anm. 10 und 
Krabbo, Regest Nr. 170. Wenn Heinrich in Würzburg geniesen märe, 
so hätte er mohl unter den 3euöen der Urkunde ermähnt merden müssen. 
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Bischof Ulrich von Halberftadt und dem Kloster Königslutter 5 8). 
11m das Jahr 1150 fand auch wohl die Heirat Herzog Heinrichs 
mit Klementia, der Tochter Konrads von Zähxingen, statt Ö Ö), wo­
durch er in dem Zähringer, der zu Konrad III. in einem versteckten 
Gegenfatz wegen des Rektorats über Burgund begriffen war, einen 
natürlichen Bundesgenossen gegen den Stauser gewann. 

1151. 
Zum 11. Januar 1151 hatte Konrad III. Herzog Heinrich 

nach Ulm vorgeladen, wo abermals üder Bayern verhandelt werden 
sollte 6 0). Heinrich hatte inzwischen Mannschaften gesammelt, die 
Regentschast in Sachsen seiner Gemahlin übertragen und erschien 
nun im Januar wirklich in Schwaben, allerdings nicht, um den 
Hostag zu besuchen, sondern um mit den Wasfen gegen Bayern 
vorzugehen 6 1). Zum Kampf kam es jedoch noch nicht; durch Ver­
mittlung einiger Füesten, vermutlich Konrads von Zähringen und 
Friedrichs von Schwaben wurde eine Einigung erzielt in der Weife, 
daß Heinrich noch einmal auf einen Reichstag zu Regensburg ver­
tröstet wurde, der am 11. Jul i stattfinden und ihm Genugtuung 
verschossen sollte 6 2). Aber schließlich erschien der Herzog doch 

M ) Urkunde bei *Pru& Heinrich ber fiöme, S.471: Acta sunt haec 
in colloquio, quod habuirnus in pago Suppelinge a. d. i. 1150. ind. 13; 
aus Meiboms hanbschristl. dhronik oon Königslutter, S. 79. Bgl Reg. 
hist. Thür. I, 346, Nr. 1641; U.B. ber Bögte oon SBeiba I, 3, Nr. 6. — 
CEine Urkunbe Heinrichs für bie Kirche zu Sßaberborn (Schenkung eines 
Gutes zu Mersche, SBestsälisches U.B. Additarnenta, S. 45), bie Hasse, 
Schlemig*Holst.=2auenb. Reg. unb Urkunben I, 45, Nr. 91, um bas 3ayr 
1150 ansetzt, est infolge bes mangelnben Datums für bas 3tinerar nicht 
zu oerraerten. Bgl. zum 3eiipuukt ihrer Ausstellung somie über bie 
Lage bes Gutes Mersche ©estsälisches U.B. a. a. O., Anm. 1 unb 2. 

5 f l) Helrnolb I, 68: in diebus illis (nach bem Slaoenkreuzzug unb 
ben bänischen Unruhen, oon benen Kapitel 67 hanbelt) dux noster adu-
lescens Clementiam, filiam Conradi, ducis de Zerigge duxit uxorem. 
SBo unb mann, ist genauer nicht zu ermitteln, jedenfalls noch oor 1152; 
ogl. Ann. Palid. a. 1152, auch (Eurschmann, Ahnentafeln, S. 26. 

M ) Konrab an SBibalb, Ep.Wib., Nr. 319: Nos ex consilio et pe-
ticione prineipum duci H(einrico) Saxoniae ad expostulandam iusti-
ciam curiam Ulme in octava epiphaniae indiximus. 

8 1 ) Ep. Wib. a. a. O.: Ipse (dux) vero ad eandem curiam non solum 
venire neglexit, verum etiam armata manu ducatum Bawariae occupare 
conatus est. Bgl. Helmolb I, 70; Bernharbi, S. 865, Anm. 3. 

fl2) Ep. Wib. a. a. O.: Nos . . . . aliam curiam ex iudicio prinei­
pum in festo Barnabae apostoli (11. 3uni) Ratisponi ei (Heinrich) pre-
fiximus, querimoniae ipsius Deo auetore satisfacturi. 
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nicht in Regensburg, und auch in Wftrzburg, wohin et sfii Mitte 
September nach dem üblichen Verfahern ein drittes Mal geladen 
war, fand er sich nicht e i n 6 3 ) . Er scheint stch vielmehr nach %m 
vorläufigen WasfenstiHstande auf seine schwäbischen H a u S p t e 
zurückgezogen zu haben und war möglicherweise am 1. Februar in 
Memmingen (nördl. von Kempten), wo er den Brüdern von St. 
Lorenz in Wiltm bei Jnnsbruck einen Meierhof übergab 6 4). — 
Konrad besaß jetzt das Recht, mit Waffengewalt stch gegen den 
Sachsetcherzog zu wenden. Dabei wollte er sich aus die sächsische 
Geistlichkeit und die sächstschen Fürsten stützen, die mit dem auto­
kratischen Regiment ihres jungen Herzogs unzusrieden waren. 
Nach einer Zusammenkunst mit ihnen, die warscheinlich im No­
vember in Altenburg stattsand 6 B ) , machte er sich Ende des Monats 
nach Sachsen auf, um Heinrich, der noch immer in Schwaben 
weilte, zu überrumpeln66). Trotz der scharfen Überwachung durch 
Leute des Königs 6 7 ) war es diesem aber durch Anwendung einer 

M ) Konrab an SPapst (Eugen, Ep. Wib., Nr. 346: Generalern curiam 
apud Herbipolim medio menae Septembri celebravimus. .Ann. Stad. 
& 1151: Conradus rex conventum habuit apud Wirceburg. Et dux Saxo­
nias ibi non venit. 

•*) Hornianr, (Ehronik oon Hohenschraangau, S.40: Actum in 
vüla nostra Maemingen Kal. Februarii. Die (Einreihung ist infolge 
bieser unzuieichenben Datierung schmierig. Hormagr a. a. O. sefct bie 
Urkunbe in bas 3ahr 1142, in ben Regesten Hohenschwangaus unb 
seiner Umgebung, S . 50 (Xaschenduch stir bie Baterl. Gesch. N. g., Bb. 9, 
1838, 45 ff.) jeboch zum 3ahre 1150; ^ßrntz, Heinrich ber £öme, Regesten 
Nr. 18 unb 3asse\ Konrab III., S. 195, Anm. 14, oerlegen sie nach 1151. 
Gin bestimmter Bemeis für bie eine ober andere (Einreihung läßt sich 
nicht erbringen, boch besitzt m. <E. bie (Einreihung zu 1151 größere Akchr* 
scheinlichkeit, meil mir aus bem ©ortlaut ber Urkunbe: in remissio-
nem peccatorum nostrorum nec non in remedium animae patris nos tri 
bonae memoriae Hainrici ducis et matris nostrae Gertrudis curiam 
nostram . . . . beato Laurentio Martyri obtulimus . . . . nicht mit 
unbebingter Sicherheit — mie Hormaur mill — heroorzugehen scheint, 
baß Herzogin Gertrub bei ber Ausstellung ber Urkunbe noch am xeben 
sein mufcte, meil ferner bie gassung ber §«titulatio in Urkunben Hein* 
richs in einer 3e«, rno bie endgültige (Entscheibung über Banern noch 
ausstand, roohl recht gut noch schmankenb sein konnte, unb meil schlief 
lich Heinrich stch gerade Anfang 1151 in Schmaben befanb, nicht aber 
1142 unb 1150, in melchen fahren kein Aufenthalt in Schmaben nach* 
meisbar ist. 

w ) Bgl. Bernharbi, S.901. 
M ) Helmolb I, 72: . Dux noster morabatur in Suevia inten-

tans vitrico suo bellum. 
• r) Helmolb a .a .O. : posuit ergo rex custodiarn per omnen Sue-

viam ne forte dux elaberetur. 
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List gelungen, in Verkleidung nach Norden zu entkommen6 8). Vor 
dem König traf er in Braunschweig ein und begann sofort die 
Organisation eines tatlrästigen Widerstandes. Damit hatte Kon­
rad I I I . nicht gerechnet. Er wagte nicht, sich mit seinem Gegner 
persönlich in einem Kamps einzulassen und kehrte über Goslar nach 
Sübdeutschland zurück69). 

1152. 
J n dieser Lage befanden sich die beiden Gegner zu Anfang 

des Jahres 1152: Heinrich in seinem Herzogtum Sachsen, der 
König im Süden des Reiches, wohin er mit großer Schnelligkeit 
geeilt war, um einen Anschluß des Grafen Wels an seinen Neffen 
zu verhindern. Heinrichs Anwesenheit in Sachsen war dringend 
notwendig, denn auch sein alter Gegner, Albrecht der Bär, hatte 
im Verein mit den unzufriedenen sächsischen Großen wieder die 
Waffen gegen ihn ergriffen, doch gelang es dem Herzog, sich gegen 
seine Feinde mit gutem Erfolge zu behaupten 7 0). König Konrad 
war es nicht mehr befchieden, in diesen Streit einzugreifen. Seine 
letzte, durch schwere Krankheitsanfälle untergrabene Lebenskrast 
richtete sich je|t aus den Romzug, und sein unruhiger Geist verlor 
dabei die Verhältnisse des Nordens zunächst wieder etwas aus den 
Augen. Es ist möglich, daß auf dem Hostage zu Bamberg, Ansang 
Februar 1152 7 1 ) , Maßnahmen zur Beilegung des sächsischen 
Krieges beraten werden sollten 7 2), aber der schwerkranke König 
kam nicht mehr dazu, fie in die Tat umzufetzen. Er starb am 
15. Februar 1152 zu Bamberg 7 3). Noch aus dem Sterbebette 

w ) Helmolb a. a. 0 . : . . . . vespere quodarn rnutavit (dux) vestern 
et elapsus de castro, nocturnurn agressus est iter, et transiens rnedias 
hostiura insidias quinto dernurn die (o. 25.12) apparuit Bruniswich. 

m ) Helmolb a. a. O.: . . . . dissimulabat (rex) progredi, Rever-
susque est Goslariam. 

7 0) Helmolb a .a .O. : Et defendit se dux de circumventione prin-
cipum, qui insidiabantur anime eius, et obtinuit ducatum Saxonie. 

7 1) Ann. Palid. a. 1152: Anno itaque regni sui 15, festo luminis 
instante placitum habiturus Bavenberg . . . . Urhunbe bes Bischofs 
Gberharb non Bamberg (Stumpf 3531): Data Babenberg 2. Non. Febr., 
in curia quae celebrata est ibidem in purificatione sanctae dei geni-
tricis Mariae. 

") Bgl. Bernharbi, 6.917. 
7 3) Otto Fris. Gest. Frid. I, 70: . . . . ubi . . . . proxima a capite 

ieiunii sexta feria id est 15. Kai, Marcii, vitam fini vit. Bgl. Bern-
herbi, 6.925 

2 
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hatte er durch einen großartigen Akt der Selbstüberwindung statt 
seines Sohnes seinen Neffen Friedrich von Staufen zum Nach­
folger bestimmt. 

Mit überraschender Schnelligkeit wurde die Wahl vorge­
nommen. Bereits am 4. März 7 4 ) versammelten sich die Fürsten 
zu Frankfurt, und nachdem die schwache gegnerische Partei ihren 
Widerstand aufgegeben hatte, wurde Friedrich von Schwaben ein­
stimmig zum deutschen König gewählt 7 6). Heinrich der Löwe 
mußte natürlich großes Jnteresfe an der Wahl haben und war 
eifrig als Parteigänger seines Vetters t ä t ig 7 6 ) , was ihm der neue 
König wahrscheinlich durch Zugeständnisse hinsichtlich seiner An­
sprüche auf Bayern und durch Belehnung mit Reichsgut im Her­
zogtum Sachsen vergalt 7 7). Die Stellung, die Heinrich hier gleich 
Friedrich I . gegenüber einnahm, ist bezeichnend für das Verhältnis 
beider zueinander, das noch über 20 Jahre andauerte und auf 
eine — wenn auch nicht immer aufrichtig gemeinte, so doch nach 
außen hin oft dokumentierte — Freundschast gegründet war. So 
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß Heinrich bei der Wahlhandlung 
in Frankfurt zugegen war, wenn auch seine Anwesenheit nicht be­
zeugt ist, und daß er auch zu den wenigen Fürsten gehörte, mit 
denen sich Friedrich nach Aachen begab, wo am 9. März die seit­
liche Krönung stattfand 7 8). Die Anwesenheit Heinrichs in Aachen 
ist bezeugt durch Urkunden vom 9., 10. und 12. März, in denen 
der Herzog als Zeuge genannt i s t 7 9 ) . 

Um die Mitte des Monats März verließ Friedrich I . mit dem 
Hofe Aachen, um den üblichen Königsritt durch das Reich anzu-

7*) Bgl. Simonsselb, S. 28, Anm. 48. 
7 8 ) Böl. Otto Fris. Gest. Frid. I I , 1; Chron. reg. Colon, a. 1152; 

Ann. Magdeb. a. 1152 u.a . 
») Chron. S. Mich. Luneb., 9. 396. 
") Weilanb, Goslar als Kaiserpfals, Hansische Geschichtsblätter 

1884, 30 ff. 
7 8 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 3: sequenti die, id est ea 

dorninica, qua Letare Jerusalem canitur coronatus. 
n ) Stumpf 3615: Acta sunt haec a. d. i. 1152, ind. 15, regnte. 

Frid. Rom. rege invict. Data Aquisgrani 7. Id. Martii. — Stumpf 3617: 
Acta sunt haec in palatio Aquisgrani a. d. L 1152, ind. 15, regnte. 
dorn. Fred. Rom. rege invict., a. r. e. 1. 3m Sejt : . . . . secunda die 
postquarn unetionern sacrarn in Romanorum regem aeeepimus. — 
Stumpf 3618: Actum Aquisgrani a. d. i. 1152, ind. 15, 3. Id. Mart. 
regnte. d. Frid. rege Rom. a. 1, — Stumpf 3619: A. d. i. 1152, ind. 15, 
regnte. Frid. Rom. rege primo, a. v. r. e. 1. Actum Aquisgrani. 
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treten. Wiederum war Heinrich der Löwe sein Begleiter. Sein 
Weg führte ihn zunächst nach Utrecht8 0), wo der König dem Bischos 
Hermann gegen die aufsässige Stadtbevölkerung zu seinem Recht 
verhalf. Von dort begab er sich über Deventer 8 1) nach Köln, wo 
das Osterfest gefeiert wurde 8 2 ). J n Köln hielt sich der König 
noch am 20. April aus. An diesem Tage stellte er für die Abtei 
Laach eine Urkunde a u s 8 3 ) . Unter den Zeugen befindet sich 
Herjog Heinrich von Sachsen. Es ist wohl anzunehmen, daß er 
nicht nur während der Reise, sondern auch während des langen 
Aufenthaltes in Köln dauernd mit Friedrich zusammen war, ein 
Umstand, der die freundschaftlichen Beziehungen der beiden Männer 
erweisen würde. Von Köln aus begab sich der König über Dort­
mund 8 4 ) und Soest 8 5 ) nach Paderborn 8 6). Die Anwesenheit 
Heinrichs in diesen Plänen ist nicht bezeugt. Wir begegnen ihm 
erst wieder in Goslar, wohin sich Friedrich von Paderborn aus 
begeben hatte, und wo er am 8. und 9. Mai 2 Urkunden für die 
Abtei Wassor bei Dinant an der M a a s 8 7 ) und für das Stift 
S t . Georgenberg zu Goslar 8 8 ) ausstellte. J n beiden erscheint 
Heinrich der Löwe als Zeuge. Gemeinsam mit dem Könige begab 
er sich dann nach Merseburg zu dem ersten großen Reichstage des 
neuen Herrschers, der zu Psingsten (18. Mai) dort abgehalten 
wurde 8 9 ) und sich besonders eindrucksvoll gestaltete durch das Er-

8 0 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 4: . . . .Traiectensium contumaciam 
. . . . ulturus inferiores Rheni partes adiit (rex). 

8 1 ) Notar Heinrich an Wibalb, Ep. Wib., Nr. 376: . . . . Omnibus 
in Traiecto rite peractis (rex) per Daventriam versus partes Saxo­
niae procedit. 

8 a ) Otto Fris. a. a. 0. : sanetum pascha Coloniae Agrippinae cele-
bravit (rex). 

8 3 ) Stumpf 3621: Data Colonie . . . . 12.kal. Maii a. d. i. 1152, 
ind. 15, regnte. d. Frid. Rom. rege glor., a, v. r. e. 1. 

M ) M. G. Const. I, 205: Primo vero nostri prineipatus anno in 
burgo Tremonia . . . . 

8 5 ) Stumpf 3622, Otto Fris. a .a.O.: Inde (oon Köln) per Gwest 
faliam transiens (rex) Saxoniam intravit. 

M ) Stumpf 3623. 
8 7 ) Stumpf 3624: Acta sunt haec a. d. i. 1152, ind. 15 regnte. 

Frid. Rom. rege invict. Data Goslarie, 8. Id. Maii. 
M ) Stumpf 3625: U.B. ber Stabt Goslar I, 249: Datum Goslarie 

7. Id. Maii a. d. i. 1152 ufm. 
8 9 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 5: rex curiam magnam in civitate 

Saxoniae Martinopoli, quae et Merseburdi, cum multa prineipum fre-
quentia habuit. Ann. Palid. & 1152: Fridericus, novus rex, pentecosten 
Merseburch celebravit. Bgl. Sachs. Weltchronik a. 1152 unb Chron. 
Mont. Seren, a. 1152. 

2* 
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scheinen der beiden dänischen Prinzen Sven und Knnd, die mit­
einander um die dänische Königswürde im Kampfe lagen und von 
Friedrich Schlichtung ihres Streites erwarteten. Er hatte sie auf­
gefordert, an feinem Hofe zu erscheinen, und Knnd hatte sich dazu 
das Geleit Heinrichs des Löwen erbeten 8 9 a ) , während Sven in Be­
gleitung des Erzbifchofs Hartwich von Bremen nach Merfeburg 
kam 8 9 b). Die Enescheidung des deutschen Königs fiel zu Gunsten 
des ihm befreundeten Sven aus, der feierlich mit Dänemark be­
lehnt wurde, während Knud Verzicht leisten mußte 8 Ö c ) , obwohl 
Herzog Heinrich sicher nicht unterlassen haben wird, für feinen 
Schützling zu wirken. Die Anwefenheit Heinrichs des Löwen in 
Merseburg ist weiterhin beglaubigt durch eine Urkunde, in welcher 
er die von seinem Ministerialen Gebiso an das Kloster Weißenau 
(an dem Flüßchen Schusfen, süblich von Ravensburg in Württem­
berg) gemachten Schenkungen bestätigt90) und durch ein Privi­
legium Friedrichs I . für Corvey, in welchem er Zeuge i s t 9 1 ) . Ein 
zweites Mal erscheint Heinrich, wohl im Mai, als Bürge in dem 
undatierten Vertrage Friedrichs mit Herzog Berthold von Zäh­
ringen über die Belehnung mit Burgund und der Provence 9 2). — 
Von Mitte Mai bis Anfang Oktober fehlt Heinrich in Friedrichs I. 

M a ) Helmold I f 73: Tunc Kanutus . . . . venit ad ducern nostrum 
(Heinrich b. L.) rogans, ut eiua conduetu et auxilio in curia potiri me-
reretur. 

8»b) Helmolb a. a. O. 
M c) Otto Fris. Gest. Frid. II, 5. Bgl. Simonsfeld, S. 84 ff. 
*°) Wirtemb. U. B. II, 61 dorn. Gebizo . . . . quia rnini-

steriali condicione et fidelitate annexus erat dornino Hainrico duci 
Bawarie (!) et Saxonie, accessit ad ipsurn in civitatern Merse­
burg ufro. (Hist. Augienses, M. G, SS. XXIV, 654). Datierung: Hoc 
autem actum est Merseburc in pentecosten a. 1152. Bgl. SimonsseIb, 
S. 98, Anm. 805. 

9 1 ) Stumpf 3626. Auch bie beiben bänischen Prinzen besinben 
sich unter ben 3eugen. 

" ) Stumpf 3628; M. G. Conet. I, 199, Nr. 141: Et quod haec con-
ventio ex parte domni regis observabitur, fide data firmavit Heinri-
cus, dux Saxoniae. sphilippson, Heinrich ber £öme, S. 137, sefet diese 
Urkunde ohne zureichenben Grunb aus ben 1.3"ui unb nach Burgund; 
Simonsselb, S. 78, behauptet, bafe sie in ben Mai gehört unb in Goslar 
ober Meeseburg ausgestellt sei, meil als Sennin sür ben 3ug bes Königs 
nach Burgunb „oon ben nächsten Kalenden des 3uni an innerhalb eines 
3ahres" angegeben sei. Wenn auch erben, Das Privilegium griebriebs I. 
für das Herzogtum Osterreich, S. 41, das Stück nicht als Ausdruck einer 
förmlichen Beurkundung bes Bertrages ansieht, sondern nur als eine 
amtliche Aufzeichnung über bie getroffene (Einigung, so ist es doch ein 
Beweis dafür, bafe Heinrich der Lome zur Ausftellungszeit bei dem 
Könige rnetlte und dessen vornehmster 3e**ge mar. 
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Urkunden. Sichere Angaben sind über seinen Aufenthalt in dieser 
Zeit nicht ju machen, doch ist wohl anzunehmen, daß er nach dem 
Meeseburger Tage in Sachsen blieb und sich seinem Herzogtume 
widmete. I m Herbst 1152 ging er nach Franken zum Könige. 
Wir begegnen ihm auf dem Reichstage zu Würzburg, wo sein Streit 
mit Albrecht dem Bären über die Hinterlassenschaft des Grafen 
Hermann II. von Winzenburg und des Grafen Beruhard von 
Plötzke endgültig erledigt wurde 9 3 ) . Die bayrische Frage, die 
ebenfalls besprochen werden sollte, konnte nicht entschieden werden, 
da Heinrich Jasomirgott der Ladung nicht Folge geleistet ha t te 0 4 ) . 
Die Anwesenheit Heinrichs des Löwen ist außer durch Otto von 
Freising noch bezeugt durch Urkunden Friedrichs I., in denen Hein­
rich als Zeuge austritt: für den Abt Hugo vom Kloster des hl. 
Remigius in Reims vom 16. Oktober 9 5), für den Bischof oon 
Vercelli vom 17. Oktober 9 6); vom 18. Oktober für die Kanoniker 
von St . Eusebius in Vercelli ö 7). Am 24. Oktober war der Her­
zog noch in Würzburg als Zeuge in einer Urkunde Friedrichs für 
die Abtei Ellwangen 9 8) (nordwestl. von Kempten a.d.Jl ler) . Das 
Weihnachtsfeft feierte er jusammen mit dem König in T r i e r 9 9 ) . 

1153. 

Am 27. Januar 1153 war Heinrich der Löwe mit Friedrich 
Barbarossa in Hohenburg (südwestlich von Straßburg) zusammen, 
wo er eine königliche Bestätigung der Besitzungen des Fides-Klosters 

8 3 ) Ann. Stad.a. 1152, S.344: rexWirceburdi conventum babuit ibi-
que Heinricum ducem et Albertum marcbionem discordantes pacificavit 

M ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 7: Rex . . . . mense Octobre in civi-
tate Herbipoli curiam prefigit; quo dum alter, id est Heinrici ducis 
filius, veniret, alter se absentaret . . . . 

ß 5 ) Stumpf 3645: Data Wirceburch, 17. kal. Nov. ind. 15, feliciter. 
M ) Stumpf 3646. 
9 7 ) Stumpf 3648. Auch in Stumpf 3647 o. 17, Okt. für Wala oon 

(Easaloolone (im Gebiet oon Nooara) unb in Stumpf 3650 o. 20. Okt. 
(Schenkungsurkunde für ben Bifchof Günther oon Speier) ist Heinrich 
ber Lome 3eaÖe. — Stumpf 3649, ebenfalls für bie Kanoniker bes 
Domstifts 3u Bercelli ist oerbächtig, ogl. Simonsfelb, S. 135, Anm. 423 

w ) Stumpf 3651. — Gine baiserliche Urkunde aus Wuraburg ohne 
Xagesbaturn unb ann. regni, mit ind. 1, für ben Grafen Guibo oon 
Bianbrate (Stumpf 3652) murbe ebenfalls oon Heinrich be3eugt. Bgl. 
darüber Simonsfelb, S. 133, Anm. 420. 

M ) Heinrich eescheint als 3e**ge in 3 Urkunden Friedrichs: oom 
28. Dezember für das Kloster gloreffe bei Namur, Stumpf 3655: Datum 
Treviris, 5. kal. Jan. a. d. i. 1153, ind. 1, regnte d. Frid. Rom. rege 
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zu Schlettstadt bezeugte 1 0 ° ) ; am 30. Januar waren beide in Kol-
mar 1 0 1 ) und am 4. Februar in Mülhausen i. Elsaß. Dort war 
der Herzog Zeuge einer Urkunde, die Friedrich den Heeren von 
Borgovercelli (Bulgaro, nordöstl. von Vercelli ausstellte) 1 0 2 ) . Er 
war auch in der nächsten Zeit noch beim Könige: 15. Februar be­
zeugte er in Besan?on die Bestätigung der Güter des Klosters 
Peterlingen 1 0 3 ) (im Kanton Waadt) und ein Privileg für die 
Domkanoniker in Besan^on 1 0 4 ) . Auch auf dem Rückwege nach 
Deutschland begleitete der Herzog den König, was sich aus seiner 
Zeugenschast in einer Urkunde ergibt, die Friedrich in Baume-les-
Darnes für das St . Pauls-Stist in Besanfon ausstellte 1 0 5 ) . Dann 
trennten sich beide, Heinrich begab fich in sein Herzogtum Sachsen 
zurück. 

Dort bestätigte er zu Königslutter dem Kloster daselbst die 
Schenkungen seiner Großmutter Richenza 1 0 6). Vielleicht während 

glor.. a. v. r. e. 1; oom selben -Tage für bie Abtei Gembloux (südöstlich 
oon Brüssel), Stumpf 3656, Datierung ebenso; oom 29. Dezember für 
das Bistum (Tambrai, Stumpf 3657: Datum Treveris, 4 kaL Jan. a. a. i. 
1153, ind. 1, regnte dorn. Fred. Rom. rege glor., a. v. r. e. 1. 

10°) Stumpf 3658. Datum Hoenburch, 6. kal. Febr. a. d. i. 1153, 
ind. 1, regnte dorn. Frid. Rom. rege glor., a. v. r. e. 1. 

1 0 1 ) Heinrich ber Löme 3euge in einer Urkunde Friedrichs für die 
Abtei des hl. (Xuriacue zu Altdorf (südwestlich oon Strafeburg), Stumpf 
3659: Datum Colmere, 3. kal. Febr. a. d. i. 1153, ind. 1, regnte dorn. 
Frid. Rom. rege glor., a. v. r. e. 1. 

1 0 2 ) Stumpf 3660: Datum Mulhusen, 2. non. Febr. a. d. i. 1153, 
ind. 1, regnte Fred. Rom. rege glor., a. v. r. e. 1. 

1 0 3 ) Stumpf3661: DataBisunti, 15.kal.Martii,a.d.i. 1153,ind. 15(?). 
1 M ) Stumpf 3662: Datum Bisuntii a. d. i. 1153 ufro. 
***) Stumpf 3663: Datum Palme, 15. kal. Febr. a. d. i. 1154 (!) 

ind. 1 (?), regnte dorn. Frid. Rom. rege glor., a. v. r. e. 1. Dafe diese 
Datierung fehlerhaft ist, ergibt das 3tinerar, mie gicker, Beiträge zur 
Urkundenlehre I, 26, bemerkt. Bgl. Simonsfeld, S. 154; Böhmer, Acta 
irnp. Nr. 94. 

1 0 f l) U.B. der Stadt Goslar I. 251, Nr. 222, aus Meiboms hand* 
schriftlicher Chronik oon Königslutter im Landeshauptarchio zu Wolfen* 
büttel, S. 74: Data 3. kal. Martii, a. d. i. 1153, ind. 1. Actum Lüttere, 
in dei nomine, fehlerhaft ist die Urkunde gedruckt bei sprufe, Heinrich 
d L., S. 472. Die Borlage hat in arabischen 3iffern die .Jahreszahl 1135, 
mas mohl durch ein oeesehentliches Umstellen der beiden legten 3iffern 
zu erklären ist. Die Handlung der Urkunde sefet Bode, U.B. der Stadt 
Goslar a. a. Ö. unter Berufung auf die angeführten 3euöen in die 
geit oon 1137—39 und läßt nur die Ausstellung der Urkunde am 27. 
gebruar 1153 in Lutter erfolgen. Dabei bietet m. (£. noch immer die 
Datierung Schmierigkeiten. Am 15. gebruar mar Heinrich noch in Be* 
sancon (Anm. 103), nach der oorliegenden Urkunde am 27. bereits in 
Lutter. (Er hätte also in 12 -tagen eine (Entfernung oon ca. 640 km 
Luftlinie zurücklegen müssen, täglich durchschnittlich also 53 km, roas 
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dieses Aufenthaltes in Sachfen verwickelte sich der Herjog mit Öem 
Grafen Adols von Schauenburg in einen Rechtsstreit wegen des 
Lübecker Handels und der Saline zu Oldesloe, wobei er durch das 
unrechtmäßige Verbot von Handel und Marktverkehr in Lübeck 
und Verschüttung der Oldesloer Saline sein eigenes Herzogtum 
schwer schädigte 1 0 7). Dann traf Heinrich mit Friedrich Barba­
rossa in Heiligenstadt im Eichsselde zusammen. Wir stnden ihn 
am 29. Mai als Zeugen einer Urkunde Friedrichs für das Kloster 
Fredesloh westl. von Northeim 1 0 8 ) und in derselben Eigenschast 
in einer Königsurkunde für den Fredesloher Propst Ber t ram 1 0 9 ) . 
Am Pstngstfeste, 7. Juni , war Heinrich mit dem Könige zusammen 
auf dem Reichstage zu Worms n 0 ) . Hier sollte ein Vergleich 
zwischen dem Herzoge von Sachsen und Heinrich von Bayern zu-
standekommen, der Babenberger behauptete aber, nicht gesetzmäßig 

mir bei dem damaligen Stande der Berkehrsmoglichkeiten ausgeschlos-
sen erscheint. Das Datum ist oielleicht ebenso mie die 3enÖe^liste aus 
einer alteren Aufseichnung über die früher erfolgte Schenkung mit in 
die jefet neu ausgestellte Urkunde herübergenommen morden und pasjt 
nun ebensowenig raie die 3eu9eu in da* 3ahe 1153; oder aber es 
konnte auch ein Abschreibesehler oorliegen, so daf$ etma 3. kal. Martii 
in 3. kal. Maii au ändern märe. Damit märe dann ein Datum ge­
wonnen, das in das 3imerar Heinrichs gut hineinpaßte. Dajj die Aus­
stellung der Urkunde nach 1153 gehört, mird durch die bei Sßrufe seh­
lende Angabe indictione 1 dargetan. Bgl. 3ur Datierung auch U.B. der 
Stadt Goslar o.a. D.Note. — Wenn man nach dem Borgang Sthamers 
(ogl. die Borbemerkung S. 1) auch sür die Urkunde griedrichs I. o. 15. 
gebruar 1153 aus Besancon Nachtragung des Datums annehmen dürste, 
würde man 3u dem (Ergebnis kommen, dasj der Kaiser und Heinrich 
der fiorne bereits o o r dem 15. gebruar in Besancon 3usammen ge-
roesen mären, und dann märe märe es oielleicht möglich, dafj der Her-
Sog am 27. gebruar schon wieder in Cutter sein und hier eine Urkunde 
ausstellen konnte. Allerdings würde auch bei dieser Annahme noch 
eine sehr hohe tägliche Reisegeschwindigkeit herauskommen, so daß 
mir auch der Bersuch, durch Annahme eines nachgetragenen Datums 
in der Kaiserurkunde die Schwierigkeiten 3u beheben, die bie Über* 
lieferte Datierung bes her30glichen sprioilegs bietet, nicht sehr aus­
sichtsreich erscheint. 

1 0 7 ) Daoon berichtet Helmolb I, 76, leiber ohne 3ettangade. (Eine 
genaue Ginreihung bieses Ereignisses ist kaum möglich, ogl. Simons­
feld, S. 208 und 209, Anm. 199. $oole, Henry tne Lion, sefet es an das 
Gnde des 3ahres 1152. 

1 0 8 ) Stumpf 3669: Data 4. Kal. Jun. ind. 1 a. d. i. 1153. regnte 
Frid. Rom. rege aug. a. r. e. 2. Actum Heiligenstadt. Bgl. Simons* 
seld, S. 178, Anm. 104. 

l w 0 Stumpf 3670. Datierung wie 3669. Simonsfeld, S.179,Anm.l05 
1 1 0 ) Ann. Palid. a. 1153: Otto Fris. Gest. Frid. II, 9. Datum in Cron. 

S. Petri Erford. mod. a. 1153. Bgl. Simonsfeld, S. 180, Anm. 108/110. 
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geladen zu sein, und abermals mußte die Angelegenheit verschoben 
werden 1 X 1 ) . Die beiden seindlichen Herzöge erscheinen in einer 
Reihe von Urkunden des Königs, die zu Worms ausgestellt wur­
den: 11. Jun i für die Abtei C luny 1 1 2 ) , 14 Juni über die Un­
veräußerlichkeit der erzbischöslich Kölner Taselgüter 1 1 8 ) , 14. Jun i 
für den Dompropst Walter von Kö ln 1 1 4 ) und in 2 Diplomen 
ohne genauere Datierung für den Erzbischof Hugo von Bienne 11 5) 
und den burgundischen Edlen Silvius von Cl6rieux 1 1 6 ) . Für die 
nächsten Monate des Jahres 1153 ist der Ausenthalt Heinrichs 
des Löwen ungewiß. Zwar sindet sich bei Otto von Freifing die 
Bemerkung, daß Friedrich Verbarosfa 1153 die bayrischen Großen 
nach Regensburg geladen und daß dort der Streit der beiden Her­
zöge alle seine Bemühungen um den Frieden zerstört habe 1 1 7 ) , 
aber daraus läßt sich noch nichts Gewisses für die Anwesenheit 
Heinrichs in Regensburg folgern. Sicher ist jedoch wohl ein Auf-

m ) Otto Fris. Gest. a .a .O. : Ad. predictarn curiam (zu Worms) 
. . . . duces arnbo Heinrici. pro ducato Norico . . . . contendentes, vene-
runt; sed altero, quod legittirne vocatus non fuerit, . . . . debiturn 
finern negotium ibi habere non potuit. , 

" 2 ) Stumpf 3671: Datum Wormacie a. d. i. 1153, ind. 1, 3. Id. 
Jun. regnte dorn. Fred. Rom. rege glor., a. v. r. e. 2. 

"*) Stumpf 3672; M. G. Const. I, 204: Datum i. urbe Wormatia, 
18. kal. Jul., a. d. i. 1153, ind. 1, regnte. glor. rege Frid. a. v. r. e. 2. 
Bgl. Simonsfelb, S.188, Anm. 138. 

1 1 4 ) Stumpf 3673: Datum est in urbe Wormatia 18. kal. Jul. a. d. 
i. 1153, ind. 1, regnte glor. rege Frid., a. v. r. sui 2. 

1 1 6 ) Stumpf 3674; Stumpf, Reichskanzler III, 3, Nr. 337. 
Stumpf 3676 mit Berbäcbtigkeitsftern; Stumpf, Neichskanz* 

ler III, 3, Nr. 338. Datierung: eaaern die qua prefatus Arnoldus can-
cellarius in archiepiscopurn Moguntine sedes sublirnatus est. — 
Simonsfelb, S. 192, Anm. 145, hält bie Urkunde für echt. 

m ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 11: circa idem tempus, mense Sep-
tembri, prineipes maioresque Baioariae a rege Ratisponae convocantur, 
sed nichil ibi de bono pacis in illa provincia propter duorum dueum 
lltem terminari poterat. — Die Urkunbe Jrieörtchs aus Negensburg 
für bas Kloster S iBie to r in Gottesgnabe a.b.Saale, Stumpf 3633 
nennt unter ben 3euÖeu nur einen Heinricus dux Bawarie, nicht aber 
Heinrich von Sachsen, mas nicht gut möglich märe, menn ber Sachsen-
herzog an biesem Hostage auch teilgenommen hätte. Datum unb 3eugen* 
liste ber Urkunbe auch Cod. dipl. Anhalt. 1,294, Nr. 402, wo auch nach* 
gemiesen mirb, bafe bas Diplom, bessen 3ubiktion auf 1152 meist, megen 
ber 3euÖe" *>och nicht in bieses 3ahr, in bem griebrich I. allerdings 
(Enbe 3uni auch in Negensburg mar, (ogl. Stumpf 3629—3633; Otto 
Fris. Gest. Frid. II, 6) gehören kann, fonbern auf ben von Otto v. grei* 
fing überlieferten Negensburger Sag oon 1153 bezogen merben mufr 
Nach Cod. dipl. Sax. reg. I, 2, 166, Nr. 247, Anm. ist bie Urkunbe über* 
haupt gefälscht. Bgl. auch U B. bes Hochstifts Naumburg 1,183, Nr. 203 
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enthalt des Königs und des Hersogs am 1. November in Köln 
anzunehmen 1 1 8). Anfang Dezember trafen Heinrich der Löwe 
und Heinrich von Bayern in Speier zllsßWmen, °h n e &aJ3 ihtc 

1 1 8 ) Auf diesen Xag hatte der König Wibalb o. (Eoroeu nach Köln 
berufen, Ep. Wib., Nr. 422* De processu vero nostro scias, quia in 
festo ornniurn sanctorurn Coloniarn veniernus; ubi nobis praesentiarn 
tuarn exniberi desiderarnus. Bgl. Simonsfelb, S.197. — Die Chron. 
reg. Colon, a. 1156 gibt in beiden gassungen mit fast gleichem Wort* 
laut die Nachricht, daß am 1. Nooember der Kaiser nach Koln gekom* 
men sei, und die R e c I fährt dann fort: ibique quidam miles nomine 
Bernhardus accusatus a duce Saxoniae, quod in nece comitis Heri-
manni de Winceburg noxius teneretur, iussu imperatoris capite puni-
tur. Ree. II gibt bie Nachricht folgendermaßen: . . . . ubi quidam miles 
Bernhardus nomine, qui in necem Herimanni de Vinceburg conspirasse 
a duce Saxonum convictus est, inconsulte procedens, iussu ipsius impe­
ratoris decollatur. Demnach muß Heinrich b. L., menn man nicht mit 
sphilippfon, Krit. (Erort. Buch III, Ia, schriftl. Anklage des Herzogs an* 
nehmen roill, in Köln anmesend geroesen sein. Das kann aber für bas 
3ahr 1156 megen der Borbereitungen zum dänischen geldzuge unmog* 
lich zutresfen. (Es liegt hier mohl ein Srrtum der Kölner Königschronik 
oor, denn sie ermähnt den Besuch des Kaisers unmittelbar nach seiner 
Hochzeit und diese wiederum im 3usammenhang mit der Schetdung 
oon seiner ersten Gattin; irnperator dornnarn Beatricern de Burgundia 
duxit uxorern, repudiata priori. Die Schetdung des Kaisers fand nun 
bereits 1153 statt (ogl. Otto Fris. Gest. Frid. II, 11; Ann. Palid. a. 
1153; Chron. Mont. Seren, a. 1153 u.a.); der Chronist hat nun mohl 
die beiben, zeitlich getrennten (Ereignisse — Scheidung und Wieder* 
oerheiratung — zusammengezogen, so daß mit der Angabe über bie 
Trennung des Kaisers oon seiner ersten Gemahlin auch die Mitteilung 
über den Kölner Ausenthalt fälschlich in das 3ahr 1156 gekommen ist, 
mährend beide (Ereignisse richtig zu 1153 gehören. Dazu kommt noch 
eine andere (Erwägung. Der Chronist schreibt bei (Erwäljnung des 
kaiserlichen Besuches: ab archiepiscopo . . . . honorifice suseipitur unb 
später: Arnoldus Coloniensis archiepiscopus obiit. Beibe Rezensionen 
stimmen hier überein, nur in Ree. II etwas abweichenb: domnus Arnol­
dus archiepiscopus obiit. Diese leßte Bemerkung ist ungenau, benn 
(Erzbischos Arnold II. oon Köln starb nicht erst nach bem Besuche des 
Kaisers, also nach dem 1. Nooember, sondern schon am 14. Mai (ogl. 
Otto Fris. Gest. Frid. II, 47; Regelten der (Erzbischöfe oon Köln I I , 
102, Nr. 635), konnte also den Kaiser nicht mehr empfangen haben. 
Dazu bemerkt Hofmeister in der Anzeige oon Simonsfeld, M. 3. Ö. G. 
XXXVIII, 1918, 342 ff., daß auch der Nachfolger des (Erzbischofs Ar* 
nold, griedrich o. Berg, am 1. Nooember 1156 kaum in Köln anwefend 
sein, also auch dem Kaiser keine (Ehren erroeisen konnte, weil er oon 
seiner Reise nach Rom sicherlich noch nicht zurück mar. (Es ist serner 
m. (E. auch unmahrscheinlich, daß der Mörder des Grasen oon Winzen* 
bürg erst 1156 — also nach 4 3ahren — (der Graf wurde in der Nacht 
oom 29. zum 30. 3anuar 1152 erfchlagen, s. Ann. Palid. a. 1152; Ann. 
Magdeburg, a. 1152; Ann. Pegav. a. 1152; HelmoldI, 73 u.a.) oon 
Heinrich den Löwen beim Kaiser angeklagt morden sein sollte. Nach 
allem ist wohl anzunehmen, daß die Mitteilung der Kölner Königs* 
chronik zum 3ahre 1153 gehört, und durch ihren Bericht und die Epist. 
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Unterredung mehr Erfolg gehabt hätte als alle früheren 11 9 ) . Je* 
doch wiederum bezeichnend für die Art, wie der Sachsenherzog seine 
Stellung bereits auffaßte, ist eine von ihm ausgestellte Urkunde sür 
das Kloster Gehrden (südwestl. von Höjter) ohne Datum, nur mit 
der Jahreszahl 1153 1 2 0 ) , in der er sich dux Bawaxiae et Saxo­
niae nennt, obwohl über seine Ansprüche auf Bayern noch nicht 
endgültig entschieden war. 

1154. 
Bereits am 3. Februar des Jahres 1154 war Heinrich der 

Löwe wieder beim Könige und zwar in Bamberg, wo er in einer 
Urkunde für das Bistum Bamberg unter den Zeugen erwähnt 
i s t 1 2 1 ) . Von Bamberg aus läßt Philippson Heinrich mit Fried­
rich Barbarossa nach Magdeburg gehen, m. E. ohne ausreichenden 
Grund, denn es ist nur erwiesen, daß der König Ostern in Magde­
burg feierte 1 2 2). Dagegen ist der Herzog erst einen Monat später 
sicher nachzuweisen in Worms in der Umgebung Friedrichs I., wo 
er am 3. Mai als Zeuge in einer Urkunde für das Nonnenkloster 
St . Maria in Kastel austr i t t 1 2 3 ) . Nicht genau erwiesen ist, ob 
eine zweite Urkunde für den Bischof Wilhelm von Tricastin (St. 
Paul Trois Ehateauj), die Heinrich ebenfalls bezeugte, auch in 
den Mai 1154 gehört 1 2 4 ) . 

Friedrich Barbarossa und Heinrich der Löwe scheinen sich nun 
getrennt zu haben, während der König nach dem Süden des Reichs 

Wib., Nr. 422, ist bie Anwesenheit bes Königs unb bes Herzoge in Köln 
am 1. Nooember 1153 gegen Simonsselb unb Giefebrecht (ogl. Simons* 
selb, S. 396. Anm. 376) mohl fichergeftelit. 

1 1 9 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 11: Proximo dehinc mense Decem-
bri utrique duces . . . . iudicio principis in civitate Spira adsistunt. 
Die Unterrebung ber beiden Herzoge in Speier mird sicherlich Anfang 
Dezember stattgefunden haben, denn schon am 16. Dezember zerstörte 
der Babenberger die in der Nabe des Klosters Reicheraberg belegene 
Burg Stein megen der Räubereien bes Burgherrn; ogl. Ann. Reichers­
berg, a. 1153; U.B. des Landes ob der <£nns I, 337 ff. 

12°) Orig. Guelf. IV, 528: Reg. hist. Westfal. II, cod. dipl. 72, 
Nr. 291; U.B. der Bögte oon Weida I, 4, Nr. 8. 

m ) Stumpf 3681. gehlerhafte Datierung: Actum Babenberg, a. 
d. i. 1153 (!) ind. 15 (!) 4. non. Febr. a. r. d. Frid. reg. Rom. 1 (!). 

1 M ) Chron. Mont. Seren, a. 1154: Fridericus rex Magdeburg 
pascha celebrat. Bgl. Simonsfeld, S.215, Anm. 9. 

1 M ) Stumpf 3685; Regesten der Kasseler Klöster, S. 614, Nr. 2 und 
S. 3, Nr. 2: a. d. i. 1154 ind. 2, regnte dorn. Frid. prirno Rom. rege, 
a v. r. e. 3. Data Wormacie 5. non. Mai. 

m ) Stumpf 3686; ogl. Simonsfeld I, 219, dazu Anm. 27 und 28. 
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ging, mag der Herzog sich wohl nach Sachsen gewandt haben. 
Zu Anfang des Monats Juni traf dann auch Friedrich in Sachsen 
ein und hielt zu Goslar einen Reichstag ab, an dem Herzog Hein­
rich teilnahm. Abermals war Heinrich Jasomirgott zur Erledigung 
des Streites um Bayern geladen. Er erschien auch jetjt nicht, und 
so wurde Bayern Heinrich von Sachsen zugesprochen m ) . Der 
Welse hatte erreicht, was er wollte. Seine freundschaftlichen Be­
ziehungen zum Könige, die in dem häusigen Zusammensein beider 
sich kundtun, hatten ihm reiche Früchte getragen. Eine Urkunde 
Heinrichs aus Goslar, vom 3. Juni , über eine Schenkung an das 
Kloster Riechenberg bei Goslar, nennt ihn jetzt mit besserem Rechte 
als im Jahre vorher dux Saxoniae et Bawariae 1 2 6 ) . Noch 
einen weiteren Erfolg hatte der Herzog in Goslar zu verzeichnen, 
indem ihm vom Könige Anfang Juni das Jnvestiturprivileg für 
die Bistümer Oldenburg, Mecklenburg und Ratzeburg verliehen 
wurde 1 2 7 ) . Friedrich wandte sich nach Beendigung des Reichs-

1 2 5 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 11: Proinde in oppido Saxoniae 
Goslaria curia celebrans (rex) utrosque duces datis edictis evocavit. 
Ubi dum altero veniente alter se absentaret, iudicio principum alteri, 
id est Heinrico Saxoniae duci, Baioariae ducatus adiudicatur. Bgl. 
Ann. Isengrimi mai. a. 1154. 

1 2 e ) U.B. ber Bögte oon Weiba I, 4, Nr. 9; Orig. Guelf. III, 451 
aus Heineccius, Antiquit. Goslar., S. 149; U.B. ber Stabt Goslar 1,258; 
Reg. hist. Thür. II, 13, Nr. 72: a. d. i. 1154 ind, 2, 3. non. Jun. tertio 
anno Frid. reg. actum Goslarie. 

1 2 7 ) Stumpf 3692; M. G. Const. I, 206, Nr. 147, ohne Datum 
Anbere Drucke siehe Reg. hist. Thür. II, 13, Nr. 71. — Das Datum be* 
stimmt Mehl. U.B, I, 46, Nr. 56, als „zu Anfang bes Neichstages zu 
©oslar, April 1154". (Ebenso Weilanb, Das sächsische Herzogtum, S . 159, 
Anm. 2 unb Cod. dipl. Anhalt. I, 524, Nr. 1306. Diese Bestimmung ist 
falsch. Am 4. April, 3u Ostern, mar griebrich I. in Magbeburg (ogl 
Chron. Moni. Seren, a. 1154), am 11. April in Queblinburg (ogl. Stumps 
3684), am 3. Mai in Worms (Stumps 3685). Bon einem Ausenthalt bes 
Kaisers in Goslar im April oerlautet nichts. Der Neichstag zu Goslar 
begann oielmehr erst (Enbe Mai — Anfang 3uni (ogl. Simonsfelb, S.225, 
Anm. 38). 3n biese 3eit gehört m. (E. bie Urhunbe. Die Argumente, 
bie für ben April geltenb gemacht raorben sinb, — bie Bezeichnung 
Brunos als Bischof oon Hübesheim unb Wichmanns als ßr^bischof oon 
Magbeburg, ferner bie (Ermähnung Heinrichs als Herzog von Batjern 
unb Sachsen —, lassen burchaus auch bie (Einreihung ber Urhunbe in 
ben Sunt zu. Bgl. auch Giesebrecht VI, 335. — Die Ann. Palid., Magde­
burg., Chron. Mont. Seren, unb Helrnolb I, 88, berichten bie Berleihung 
bes 3nvestiturrechtes erst zu 1159. Das ist oielleicht so zu erhlären, 
bafe bie 1154 ausgestellte Urhunbe zunächst unoollzogen blieb unb bem 
(Empfänger nicht ausgehändigt, sonbern erst 1159 ooflzogen raurbe, ob* 
roohl an bem herzoglichen 3uoesttturrecht an sich auch schon oor 1159 
keine 3meisel bestauben. Bgl. zu ber grage ber Nechtsgültigkeit ber 
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taSes zu Goslar nach Dortmund. Bevor Heinrich dort erneut mit 
ihm zusammentraf, war er in Herzberg im Harz, wo er Schenkungen 
seiner Eltern an das Kloster Völkenrode (nordöstl. von Mülhausen 
in Thüringen) bestätigte 1 2 8). Desgleichen urkundete er über die 
Verleihung einer Mühle in Goslar an das Kloster Riechenberg1 2 9). 
J n Dortmund ist Heinrich der Löwe nachgewiesen durch seine 
Zeugenschast in einer Urkunde Friedrichs I . für den Herjog Gott­
fried von Brabant, am 17. J u n i 1 3 0 ) . — Die Vorbereitungen zum 

Urkunde Simonsfelb, S. 227, Anm. 46, und Weiland a. a, O. Die im 
Mekl. U.B. I, 48, Nr. 57, gedruckte Urkunde, in der Heinrich der Lome 
bekennt, dag ihm das 3noestUurrecht nur auf Lebenszeit übertragen 
sei, ist eine gälschung, ogl. U.B. des Bistums Lübeck I, 2, Note. 

i » ) Brufc, Heinrich der Lome, S. 473, aus Grashofii Cornrnentatio 
de originibus atque antiquitatibus Mulhusae Thuringorum, S. 171; 
Reg. hist. Thür. II, 15/16, Nr. 81: Hoc autem factum est in Hirzesberm, 
a d. i. 1154. 

' «•) U. B. des Hochstifts Hildesheim I, 277, Nr. 292, nach dem 
Original im Staatsarchio 3u Hannooer. Bermutlich gehört diese Ur* 
künde in das 3ahr 1154, ogl. dazu U.B. der Stadt Goslar I, 269/70, 
Nr. 236, 

«°) Stumpf 3693; Datum Tremoniae 15. kal. Julii a. d. i. 1154 
ind. 2, regnte dorn. Fred. Rom. rege glor., a. v, r. e. 3. — (Eine Urkunde 
Bischof Bernhards oon ^Paderborn über einen Streit 3mischen dem 
Kloster St. Sßetri und Ißauli 3u Paderborn und Berthold oon Nitha, in 
der Heinrich 3eUÖe ist entbehrt einer genauen 3ei i s und Ortsbestirn* 
mung. Bgl. Reg. hist. WestfaL II, cod dipL, S .77, Nr. 298; Lippische 
Negesten I, 85, Nr. 65. — 3m Staatsarchio 3u Münster befindet sich das 
Original einer undatierten Urkunde Heinrichs des Lomen, in welcher er 
in$ret)sa ad.Schwalm dem Kloster Hardehausen (Hersuidehausen, $roo. 
Westfalen, Neg.*Be3. Arnsberg) ein Gut Hodagessen tauschweise für 
2 Hufen 3u Nosbeke gab. (Erhard, Reg. hist. Westfal. II, Nr. 1880, fent 
das Stück wegen angeblich oorhandener Be3iehungen 3u einer Urkunde 
des Bischofs Bernhard oon Paderborn oon 1160 für das Kloster Hörde* 
hausen (Reg. hist. Westfal II, Nr. 1870, gedruckt bei Schaten, Ann. 
Paderborn. I, 813) ebenfalls in dieses 3ahe Die (Einreihung 3u 1160 ist 
jedoch falsch, denn abgesehen oon der Tatsache, daß mir solche Beate-
hungen 3u der Urkunde Bischof Bernhards nicht oorsuliegen scheinen, 
ist der Hergang der Urkunde Heinrichs des LÖwen schon in der Grün* 
dungsurkunde für Hardehausen erwähnt, die Bischof Bernhard oon 
Paderborn bereits am 5. Mai 1155 ausstellte. (Reg. hist. Westfal. II, 
Nr. 1824, gedruckt bei Schaten a. a. O., S. 803.) Die Urkunde Heinrichs 
(gedruckt bei Wigand, Das gemgericht Westphalens, S. 222) ist also oor 
dem 5. Mai 1155 an3nsetzen. 3n die 3eit oor 1156 weist auch die inti-
tulatio, die Heinrich nur als Herzog oon Sachsen beseichnet. (Eine ge-
naue (Einreihung des Stückes ist insolge des mangelhaften Datums — 
es ist nur der Ort angegeben — nicht möglich. Sßrufe (Negesten, Nr. 74) 
sefet es, (Erhard folgend, ebenfalls in das 3ahr 1160. Da Im Oktober 
1154 der erste 3talien3"9 Barbarossas begann, an dem Heinrich der 
Löwe teilnahm, ist der spätest mögliche Ausstellungstermin etwa Sep* 
tember 1154. — Auf die Unrichtigkeit der (Einreihung der fraglichen 
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italienischen Feldzuge hielten Heinrich nun zunächst in Sachsen 
fest. Während aber in Deueschland zum Jtalienzuge gerüstet wurde, 
bereitete sich in Dänemark eine Wendung der Dinge vor. Der von 
Barbarossa eingesäte König Sven scheint keine besonderen Fähig­
feiten bewiesen zu haben, er hatte sich schon an Herzog Heinrich 
mit der Bitte gewandt, ihm für 1500 Pfund Silber gegen die 
Slaven beizustehen, die er allein nicht im Zaum halten konnte 1 3 0 a ) . 
Auch sonst hatte er durch ein despotisches Regiment mancherlei Un­
willen erregt 1 3 ° b ) , der sich gegen Ende 1154 gewaltsam in einem 
Aufstande Bahn brach, der von Knud, dem alten Gegner des 
Königs, in Gemeinschaft mit Waldemar, dem Sohne Knud La-
wards, geführt wurde und Sven schließlich feiner Hereschaft und 
feines Landes beraubte und ihn veranlagte, aus Dänemark zu 
fliehen 1 3 ° c ) . 

J n Deutschland begann unterdeffen im Oktober das deutfche 
Heer, unter dem fich auch der Herzog Heinrich mit feiner Mann-
schast befand, vom Lechfelde bei Augsburg aus den Einmaesch 
nach Jtalien 1 3 1 ) . Friedrich nahm den Weg über Brijen und 
Tr ien t 1 3 2 ) und traf Ende Oktober in der Lombardei e i n 1 3 3 ) . 
Vom 27. Oktober datiert eine Urkunde Heinrichs des Löwen 
aus dem Feldlager bei Povegliano südwestlich von Verona für 
die Markgrafen Bonifatius und Fulko von Este, die von ihm 
mit Este, Solesino, Arquä und Merendola (sämtlich im Gebiet 
von Este südwestlich von Padua) belehnt wurden 1 3 4 ) . Von 

Urkunde zu 1160 rourbe ich zuerst burch einen freunblichen Hinmeis 
bes Staatsarchivs in Münster aufmerksam gemacht. 

13°») Saxo Gramm., S.707. 
130*>) Simonsfelb, S. 280 ff. 
130°) Hauptquelle für biefe (Ereignisse Saxo Gramm., S. 707 ff.; 

Helmolb I, 85; Chron. Roskild., S.33. 
1 3 1 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 11: . . . . in campania Lici fluminis, 

termino Baioariae, contra civitatem Augustensem circa principium 
mensis Octobris militem in Italiam iturus collegit (rex). Bgl. Chron. 
reg. Colon, a. 1154; Ann. Reichersperg. a. 1154; Gesta Fed. in Lomb., S. 16. 

1 3 2 ) Otto Fris. a. a. O. 
1 3 3 ) Ann, MedioL S. Eustorgii (Minores): a. d.i. 1154 Federicus 

Romanorum rex cum Heinrico duce primo intravit Lombardiam 11. 
kal. Novembris. Bgl. Otto Morena, S. 591; Ann. Piacent. Ghibell. a. 1154. 

1 3 4 ) Stumpf 3695; Cod. dipl. Padov. I, 448, Nr. 628, aus Muratori, 
Antichitä Estensi I, 341: Quinto die exeunte rnense Octobris . . . . 
cum rex . . . . in episcopatu Veronensi iuxta Boscum et villam Po-
vellani resideret. Actum est hoc sub tentorio ducis, a. 1154, ind. secunda. 

Als nicht einreihbar ermähnt -Prüfe, Heinrich ber £öme, S.463, 
eine Urkunbe bes Herzogs aus Dolone (im Gebiet oon (Este), in ber 
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er bem Kloster S. Mariae ab (Earceres (S. Maria belle (Earceri) bas Gut 
(Eaoallilium schenkt. Sie ist zulefet gebrudit bei Gloria, Cod. dipl. 
Padov. I, 223, Nr. 289. So, mie bas Dokument gegenwärtig oorliegt, 
ist es steuerlich eine gälschung. 3 u n ächst fi nö ö i e Datumsangaben ooll* 
stänbig oermirrt: Anno eiusdern secundurn assumptarn humanitatem 
post millesimum centesimum trigesimum sextum, quarto idus Febru-
arii, indictione secunda. Schon ber erste Herausgeber, Muratori in ben 
Antichitä Estensi I, 287, hat barauf aufmerksam gemacht, baß bie ind. 
2 zu 1136 nicht paßt, sonbern zu 1154; nun aber erreichte Heinrich ber 
fiöme erst im Oktober 1154 Valien, mährenb bie Urkunbe als Datum 
ben 10. gebruar trägt. Muratori hält sie trofe ber Unstimmigkeiten sür 
echt. Mittarelli hat in ben Ann. Carnaldulenses III, 254, barauf aufmerk* 
[am gemacht, baß ber in ber Urkunbe ermähnte $Prior Nipanbus in ber 
Traglichen 3eit nicht an ber Spiße bes Klofters stanb, baß er in bieser 
(Eigenschaft überhaupt nicht nachzuweisen ist, oielmehr oon 1122—1140 
gabianus, oon 1144—1165 Dominicus unb oon 1169 an ipistor, baß 
auch serner (Eaoallilium nicht oor 1177 unter ben Gutern bes Klosters 
eescheint. Der Berbacht gegen bie (Echtheit ber Urkunbe mirb burch 
bie Ausführungen Mittarellis oerstärkt, aber eine (Entscheibung nicht 
getroffen. Gelegenlich ist auch in ben (Erörterungen bie Urkunbe mit 
Rücksicht auf bie angegebene 3ahreszahl 1136 auf Heinrich ben Stolzen 
bezogen morben. Nun mar zmar Heinrich ber Stolze 1136 im Gefolge 
fiothars oon Sachsen in Italien, bas beutsche Heer mar aber erst am 
22. September am Garba*See (Ann. Saxo. a. 1136), mährenb bie Ur-
kunbe 7 Monate früher batiert ist. Das Original bes Stüdes ist nicht 
auszufinben. Gs könnte in ber 3 e i t Rapoleons I. bei ber 3erstörung 
bes Klofterarchios oon St. Michaelis be Muriano, in bem einige Ur-
kunben oes Klosters ab (Earceres aufbewahrt murben, oerloren gegan* 
gen sein. Gebruckt ist bas sprioileg bei Muratori nach einer Kopie, bie 
ihm oon bem Abt Petrus (Eannetus oon S.Apollinaris in (Elasse zu 
Raoenna übergeben worben war. Aber auch biese Abschrist scheint 
nicht mehr oorzuliegen. — Heinrich ber fiöwe erscheint als dux San­
soniae, was sicherlich eine italienische Berberbung aus Saxoniae ist 
(ogl. Röhricht, Deuesche -Pilgerreisen 1 2 , S. 153, Rechnung bes Schiffs-
patrons Anbreas dontarini für Herzog Albrecht oon Sachsen: incli-
tus dux Sansoniae; ferner cornes Gevehardus de Sansonia, Ann. S. 
Justinae Patav. M. G. SS . XIX, 156 zum gahre 1238). 3n ber 
nächsten 3eile heiß* es jeboch: alfectantes etiam supplica-
tiones magistri Rambaldi archidiaconi maioris ecclesiae Sansoniensis 
dilectissimi germani nostri usw. (Eine maior ecelesia Sansoniensis 
läßt sich nicht nachweisen. Sicherlich ist bie ecelesia Sansoniensis nur 
Sßeiterbilbung aus bem dux Sansoniae unb auch ber dilectissimus ger-
manus noster ist boch wohl eine mißlungene Konstruktion, bie mit ben 
tatsächlichen Berhältnissen burchaus nicht in (Einklang zu bringen ist. 
Auf Grunb bieser Umstänbe — auch bie oerwirrte Datierung kann un-
möglich nur bem Beesehen eines Schreibers zur £ast fallen, bie 3nbik-
tion stimmt auch nicht zu 1159/60 unb 1161, in welchen fahren Hein-
rich noch in 3talien war — möchte ich mich für Unechtheit ber Urkunbe 
entscheiben. (Es ist wobl möglich, baß irgenb ein gerechtfertigter An-
spruch ober auch schon irgenb eine Aufzeichnung über eine Bergabung 
bieser gälschung zugrunbe lag, unb baß biese bann zu bem ziemlich um­
fangreichen Schriftstüdi umgearbeitet murbe, als welches sie beute oor-
liegt, welcher Art aber eine solche Aufzeichnung gewesen sein mag, 
läßt sich nicht einmal oermuten, ja nicht einmal sagen, ob barin über-
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nun an erscheint der Herzog immer im Gesolge des Königs als 
Zeuge von Urkunden: 19. November im Gebiet von Bresc ia 1 3 5 ) 
(Urfunde des Bischoss Eberhard von Bamberg), 22. November in 
Cologne nordwestlich von Brescia 1 3 6 ) (Bestätigung der Privi­
legien des Bischoss Theobald von Verona), 23. November in 
Bergamo 1 3 7 ) (Bestätigung der Privilegien des Bischoss Blanco 
von Treviso). Zwischen dem 23. und 28. November jog das 
deutsche Heer durch das Gebiet des Bistums Cremona in die Nähe 
von Crema an der Adda 1 3 8 ) . Am 28. November erreichte Friedrich 
und mit ihm Heinrich der Löwe S. Vito und Castiglione 1 3 9 ) , über­
schritt die Adda und weilte jwei Tage im Gebiet des Bistums 
L o d i 1 4 0 ) , dann wurde am 30. Roncaglia erreicht 1 4 1). Dort war 

haupt schon ber Warne Heinrichs bes fiömen vorkam. Denn man rairb 
mit ber Möglichheit einer gelehrten galschung neuerer 3eit rerfmen müssen. 
— Angesichts ber Tatsache, baß ber erste Drudt ber Urkunbe aus einer 
Kopie bes Abtes Petrus OEannetus beruht, erhebt sich bie grage, ob 
bieser roomöglich selbst ber galscher mar. Uannetus, 1640—1730, ein 
historisch unb philologisch sehr interessierter Mann, erhielt 1706 non 
bem Generalkapitel ber Samalbulenser ben Austrag, zusammen mit 
bern Abt Antonius granciseus Ctaramellius non St. Maria ab Grabus 
bie sprioileQien ber (Xamalbulenser zu sammeln unb herauszugeben. 
(Ann. Carnaldul. VIII, 562.) Doch läftt sich ein bestimmter Anhalt ba* 
für bisher nicht geminnen. Die Satsache aber bürste feststehen, baß bas 
Stück in ber oorliegenben Gestalt gefälscht unb oon einer Berroertung 
sür bie 3me*e ber oorliegenben Arbeit auszuschließen ist. Bgl. auch 
Reg. pontif. Rom. VII, Seil 1, 204, Nr. 5, mo Kehr bie Urkunbe eben­
falls sür gefälscht erklärt. 

1 3 5 ) Stumpf 3696; U.B. bes fianbes ob ber Cnns II, 270, Nr. 181: 
Acta sunt haec in territorio Brixiense a. i. d. 1154, ind. 2, 13. kal. 
Decembris. 

1 M ) Stumpf 3697. 
1 3 7 ) Stumpf 3698. 
1 3 8 j De ruina c. 1: . . . . per Brixianum episcopatum et Cre-

monensem prope Cremam iuxta Abduam pervenit (rex). 
1 8 B ) Daß bie Angabe bei Otto Morena, S, 591: Hospitatusque est 

in die Mercurii ( = 1, Dezember, nach Simonsfelb, S. 249, Anm. 132, 
fälschlich statt Lunae) que fuit secundo die ante Kal. Decembris (30. 
NOD.) . . . . apud Sanctum Vitum et ad Castilionem in Lothesana — 
auf einem 3rrtum beruht, meist Hosmeister, Sine neue Quelle zur Ge* 
schichte griebrich Barbarossas, N. A. XLIII. S. 125, nach. Simonsfelb, 
S. 248, unb Giefebrecht V, 39 selzen bie Ankunft griebrichs in S. Bito 
unb üastiglione noch auf ben 29. Nooernber. 

1 M ) De ruina cap. 1: . . . . per pontem . . . . Abduae postea fluvium 
transivit (rex) inter castellum Castellionis et castellum Sancti Viti 
Et cum fuit in episcopatu Laudensi, est castrametatus et per duos 
dies ibi moratus . . . . 

1 4 1 ) Otto Morena a.a.O.: Sequenti vero die Jovis (statt Martis. 
stehe Simonsfelb a. a. O.) in quo tunc fuit festivitas predicti sancti 
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der Herzog Zeuge in einer Urkunde Friedrichs vom 3. Dezember 
für das Kloster San Salvator zu Camaldoli (östlich von Flo­
renz) 1 4 2 ) , ferner bezeugte er das Lehensgefetz Friedrichs vom 
5. Dezember 1 4 3 ) und die Bestätigung der Schenkungen des Grafen 
Wido von Lomello an das Kloster Disentis (am Vorderrhein) 1 4 4 ) , 
Von Roncaglia zog das Heer nordweftwärts, wurde durch 2 Mai­
länder Konsuln 3 Tage lang in die Jrre geführt 1 4 6 ) , gelangte 
nach Landriano am Lambro (südlich von Mai land) 1 4 6 ) und er­
stürmte das Kastell Rosate bei Mailand 1 4 7 ) . Von Rosate wandte 
sich Friedrich mit den Seinen nach Turbigo 1 4 8 ) , wo er den Tesstn 
überschritt und die Brücke verbrannte. J m Gebiet von Bian­
dr ie 1 4 °) (westlich von Novara) wies er eine Gesandtschast der 
Mailänder mit Friedensanerbietungen zurück und machte sich dann 
an die Eroberung der Kastelle Ganiate, Trecate und Torre di 
Momo, die alle dem deutschen Heer erlagen 1 5 0 ). Nachdem das 
Weihnachtsfest vor Galliate gefeiert worden w a r 1 5 1 ) , blieb das 
Heer dort bis zu Anfang des nächsten Jahres im Lager. 

1155. 
J n den ersten Tagen des Jahres 1155 befand fich das deutsche 

Heer bereits wieder auf dem Marsche über Vercelli nach Easale 1 5 2 ) 
(nahe der Dora Baltea, zwischen Cigliano und Caluso). Am 

Andree, ivit predictus rex cum omni exercitu suo in Ronchaliam. Bgl. 
3oh. Cobagn. a. 1154; Otto Fris. Gest. Frid. II, 12. 

1 4 2 ) Stumpf 3699: Data Roncalie 3. Non. Decembris. 
1 4 a ) Stumpf 3700; M. G. Const. I, 207: Data Runcaliae 

5. die Decembris. 
"*) Stumpf 3701. 
1 W ) Epist. Frid. ad. Ott., S. 2: . . . . tres dies in solitudine nos 

duxerunt. Bgl. g. gliebner, Hist Bierteljaheschrift 1909, S. 399, Anm. 1. 
1 M ) Bgl. Hofmeister, N. A. XLIII, S. 133. 
1 4 7 ) Epist. Frid. a. a. O.: . . . . nobilissimum Castrum eorum, Rosa-

tum videlicet, capi et incendio destrui fecimus. 
1 4 8 ) De ruina c. 2: Interea postquam idem flumen (Ticinum) 

per pontem de Turbigo. . . t ransivi t . . . Bgl. Hofmeister, N.A. XLIII, 134. 
1 4 9 ) Otto Morena, S. 593: rex ad Castrum quod Biandrate dicitur 

pergens, ibi etiam castrametatus est. 
18°) Otto Morena a. a. O.; Gesta Fed. in Lomb. a. 1154; Otto 

Fris. Gest. Frid. II, 18. 
1 5 1 ) 3oh. (Eobagn. a. 1154: rex Federicus . . . . fecit festum . . . . 

nativitatis Domini apud Galiatum Castrum Mediolani. 
1 M ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 19: . . . princeps per Vercellum . . . 

transiens usm. — Welches Gasöle gemeint ist, ob bas am Sßo ober bas 
unbekannte oben ermähnte, ist nicht mit Sicherheit 3u bestimmen. Bgl. 
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3. Januar war der König in Casale und hier erscheint auch Hein­
rich der Löwe wieder als Zeuge einer Urkunde für den Bischof 
Wilhelm von Novara 1 5 3 ) . Der nächste Aufenthaltsort war Riva-
rolo (nordwestlich von Turin). Die Anwesenheit des Sachsen­
herzogs wird ausdrücklich hervorgehoben in einer Urkunde Herzog 
Bertholds von Burgund (Zähringen) für Guido, Delstn von 
Vienne 1 5 4 ) , und ebenso erscheint Heinrich in einem königlichen 
Privileg vom 13. Januar, das die vorige Urkunde bekrästigt 1 5 5). 
Von Rivarolo ging der Maesch in südlicher Richtung weiter aus 
Turin z u 1 6 6 ) . Der Po wurde bei Testona (etwas südlich von 
Turin) überschritten 1 6 7); Chieri und Asti, über die zu Roncaglia 
die Acht verhängt worden war, wurden erobert und zerstört 1 6 8 ) . 
Noch in Asti stellte Heinrich der Löwe eine Urkunde aus, in der 
er seinen Ministerialen erlaubte, Schenkungen an die Kirche zu 
Jttingen im Thurgau zu machen 1 5 9). Das nächste Ziel war 
Tortona. Der Weg führte durch das Gebiet von Acqui über 
Gamondo (heute Castellazzo, südlich von Alessandria) und Bosco 
(sndöstlich von Castellazjo) 1 6 0 ) . Vor Tortona erwarb sich Heinrich 
besondere Verdienste durch die Eroberung der Unterstadt 1 6 1), die 

Simonsselb, S.287, Anm. 3. Angesichts ber Richtung, bie griebrich 
weiterhin einschlug, eescheint mir boch bas (Xasale an ber Dora Baltea 
naheliegenber, benn ber Maesch über ben gleichnamigen Ort am ß̂o 
bebeutete boch einen beträchtlichen Umweg, ber auch wohl burch bessere 
Wege, wie Simonsselb a .a .O. anbeutet, kaum ausgeglichen werben 
konnte. Bgl. auch Ludwig, Untersuchungen zur Reise* unb Maesch* 
geschwinbigkeit, S. 23, Anm. 1. 

1 M ) Stumpf 3703. Datum Casale 3. non. Jan. a. d. i. 1154 (?) 
ind. 3, regnte dorn, Fred. Rom. rege glor., a. v. r. e. 3. 

m ) Stumpf 3704a. Haec donatio apud Rivarolum . . . . facta est. 
Actum est hoc a. d. i. 1155, ind. 3, regnte dorn. Frid. Rom. rege glor. 
a. imp. (?) e 3. 

1 5 8 ) Stumpf 3704. Datum apud Castrum Raverul idus Januarii. 
l ö 6 j Otto Fris. Gest. Frid. II, 19: princeps per Vercellum et 

Taurinum transiens . . . 
1 5 7 ) De ruina c. 2: . . . . deinde iuxta Taurinum ivit (rex), flumen 

Padi ad pontem Testonae transeundo . . . . 
1 R 8 ) Epist. Frid., S. 2: Cheram . . . . destruximus. Siehe auch Otto 

Morena, S. 593. Qu den roidersprechenden Mitteilungen der Quellen 
über das Schicksal oon Asti ogl. Hosmeifter, N. A. XLIII, S. 136. 

1 W ) Dhurg. U.B. II, 133, Nr. 40, nach dem Original im Stiftsarchio 
zu St. Gallen: Acta sunt haec Aste civitate Lombardie a. ab inc. dorn, 
nostri Jes. Christ. 1155. Bgl. Simonsfeld, S. 293, Anm, 28. 

1 M ) De ruina c. 2: . . . . et per Aquesanum venit (rex) Gamun-
dium et Boscum . . . . 

1 M ) Otto Morena, S, 594: . . . . dux Henricus cum suis Saxoni-
bus iam dudum burgum ipsius civitatis ceperat . . . . 

SWederfadjs, Erbuch 1929. 3 
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er für die Dauer der Belagerung besetzt h ie l t 1 6 2 ) . Sie dauerte 
vom 14. Februar bis in die Mitte des Monats April 1 6 3 ) . Wäh­
rend dieser Zeit empsing Herzog Heinrich den Besuch des Bischofs 
Gerold von Oldenburg 1 6 4 ) . Friedrich und Heinrich befanden fich 
noch am 20. April in Tortona, denn von diesem Tage datiert eine 
königliche Urkunde für das Kloster S S . Marinus und Leo in Pavia, 
in der Heinrich der Löwe als Zeuge erscheint 1 6 5). J n Pavia 
schmückte sich Friedrich Barbarossa mit der Lombardenkrone. Sicher­
lich ist der Sachsenherzog als der vornehmste Vasall bei dieser Hand­
lung, die am 24. April stattfand, zugegen gewesen 1 6 6 ) . Von Pavia 
zog das deutsche Heer gegrn Piacenza, am 5. Mai ist Heinrich der 
Löwe wiederum nachweisbar in Castelnuovo (südwestlich von Pia­
cenza, unweit von Borgo San Donnino) durch seine Zeugenschast 
m einer Königsurkunde für das Kloster San Salvator zu Ouar-
tazzola bei Piacenza 1 6 7 ) , und am selben Tage noch gelangte 
Friedrich mit dem Heer in die Gegend von Parma, wo er am User 
des Taro nahe der Kirche des heiligen Nikolaus ein Lager be­
z o g 1 6 8 ) . Parma selbst nahm die Deutschen bereitwillig a u s 1 6 9 ) . 
Zwischen dem 5. und 13. Mai weilte Herzog Heinrich mit dem 
König im Gebiet von Modena 1 7 0 ) , am 13. Mai in der Gegend 
von Bologna 1 7 1 ) . Am Pfingstfeste war das deutsche Heer noch 

1 6 2 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 19: . . . . Heinrico duce Saxoniae 
in suburbio. Bgl. de ruina c. 5. 

1 W ) über Beginn unb Dauer ber Belagerung von Xortona — 
14. gebruar bis 18. April — vgl. Hosmeister, N. A. XLIII, S. 138 ss. 

1 M ) Helmolb I, 80: . . . . perveniensque Terdonam (Geroldus) 
benigne susceptus est a duce. 

l f l 6 ) Stumpf 3705. Stumpf, Acta irnp. ined. Nr. 126. 
1 W ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 27 überliefert ben 17. April als Da* 

tum ber Krönung in Baoia, aber Giefebrecht V, 51 u. VI, 338; Simons* 
felb, S. 304 unb Ware in seiner Ausgabe bes Otto o. greising seften 
„(Eantate" statt „3ubilate" unb Kommen so — m. <E. mit Recht — aus 
ben 24. April als Krönungsbatum. Bgl. Hosmeister, N A. XLIII, 
S. 141 unb 142. 

i*7) Stumpf 3706. Dat. in territorio Placentino iuxta novum 
Castellum 3. non. Maii a. d. i. 1155, ind. 4(?). 

***) Ann. Parm., S. 663ff.: in 1155 rex Fredericus posuit castra 
in ripa Taronis prope ecclesiam sancti Nicolay die quinto mensis Maii. 

Gotiired. Viterb., S. 6, Bers 136: servit ei (Frid.) Parma. 
Bgl. Giefebrecht VI, 339. 

1 7 0 ) Stumpf 3707. Dat. in campo Mutinensium a. d. i. 1160 (!) 
ind, 4(?) regnte d. Frid. Rom. rege glor., a. r. e. 4. 

1 7 1 ) Stumpf 3708. Dat. in territorio Bononiae iuxta Rhenurn 
a. d. ine. 11515, 3. id. Mai regnte Fed. r. gl. aug. reg. 4. 
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in dieser Gegend 1 7 2 ) . Vom 15. Mai datieren zwei Urkunden 
Friedrichs: ein Privileg für die Kanoniker zu S t . Georg in 
Braida 1 7 3 ) (einer Borstadt von Verona) und ein zweites für das 
Kloster Benediktbeuren (südöstlich vom Starnberger See) 1 7 4 ) . Nach 
einigen Rasttagen brach Friedrich Barbarosfa südwärts ans, der 
Apennin wurde überschritten, und nachdem auch Florenz passiert 
worden war 1 T Ö ) , befand fich der König mit feinem Gefolge schon am 
2. Jun i bei S . Ouirico sndlich von Siena, wo uns auch Heinrich 
der Löwe wieder in einer Urkunde begegnet 1 7 6 ) . J n dieselbe Zeit 
setzt Simonsfeld ein undatiertes Privileg für die Stadt Lucca mit 
Heinrich als Zeugen 1 7 7 ) . Dieser war am 4. Juni wieder in der 
Burg Tintignano (füdlich von Siena) bei dem Könige und be­
zeugte eine Urkunde für den Grafen Albert von Prato 1 7 8 ) . Schnell 
näherte sich nun Friedrich Rom, über Acqnapendente 1 7 9 ) (nord­
westlich von Viterbo) und Viterbo 1 8 0 ) rückte er bis nach Sutri 
vor und lagerte Anfang Juni mit dem Heere bei dem Orte 
Grassano 1 8 1 ) . Hier fand am See Janula (heute Monterosi) die 
Zusammenkunst mit Hadrian IV. am 11. Juni statt182). Nach 
langen Verhandlungen mit dem Papst und den Römern wurde 
dann am 18. J u n i 1 8 3 ) Friedrich in Rom ohne Vorwissen der 
Römer zum Kaifer gekrönt1 8 4). Einen sehr großen Dienst leistete 

1 7 2 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 27: . . . . iuxta Bononiarn pentecosten 
celebrat. 

1 7 8 ) Stumpf 3709a: Actum in territorio Bononiensi idus Maii. 
17*) Stumpf 3709. Datierung mie oorher. 
1 7 6 ) Gotifred. Viterb., S. 6, Vers 137. 
1 7 < j) Stumpf 3710. Dat. in territorio Senensi apud S. Quiriciurn, 

4. non. Julii (roosür nach Stumpf a .a .O. unb Giesebrecht VI, 339 
Junii zu lesen ist). 

1 7 7 ) Stumpf 3718. 
178) Stumpf 3711. Datum in campo iuxta castellum Tintinianum 

supra fluvium qui vocatur Orcia pridie non. Junii. 
1 7 8 ) Gotifred. Viterb., S.6, Bers 144: Ad Pendentis Aque predia 

castra iacent . . . . 
Boso, Vita Hadr. (Duchesne, Lib. pont. II, 390): . . . . vene-

runt (bie zurücfehehrenben Gesanbtschasten griebrichs an ben Bapst 
unb bes Papstes an griebrkh) ad presentiam regis in campo Viter-
biensi ubi castra posuerat. 

1 8 1 ) Boso a.a.O., S. 391: Processit igitur rex cum exercitu suo 
in territorium Sutrinum et castrametatus est in campo Grasso. Bgl. 
Epist. Frid., S. 2. 

1 8 2 ) Bgl. Simonsselb, S.329ss. 
1 8 3 ) Otto Fris. Gest. Frid. Ii, 32: . . . . imgerii coronam accepit, 

anno regni sui quarto, mense Junio, 14. kal. Julii. 
1 8 4 ) Berzeichnis ber Quellen, melche bie Kaiserftrönung ermähnen, 

bei Simonsselb, S. 339, Anm. 187, unb Gjkurs 5. 
3* 
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Heinrich der Löwe dem Kaiser bei dieser Gelegenheit durch seine 
tapfere Niederwerfung des Aufstandes der Bevölkerung Roms, 
durch den das deutsche Heer in die größte Gefahr geraten w a r 1 8 c ) . 
Am 18. oder 19. Juni war dann der Herzog noch in Rom Zeuge 
einer Urkunde Barbarossas für das Kloster St . Maria in Portu 
zu Ravenna 1 8 6 ) . 

Der Aufenthalt in Rom dauerte nur kurze Zeit. Ende Juni 
stellte der Kaiser bereits am Mons Soracte nördlich von Rom eine 
Urkunde aus, die wieder von Herzog Heinrich bezeugt wurde 1 8 7 ) . 
Der Tider wurde bei Magliano überschritten 1 8 8 ) , und der Marsch 
ging dann durch das Sabiner Gebiet bis Fa r sa 1 8 9 ) . Ober S . Polo 
führte dann der Weg in das Tal des Arno und an die Lukanische 
Brücke bei T i v o l i 1 9 0 ) . Hier erscheint Heinrich von Sachsen wieder 
als Zeuge in einer Urkunde des Kaisers für die Abtei Knechtsteden 
bei Köln 1 9 1 ) . Am 7. Jul i erhielt im Gebiet von Tusculum der 
Graf von Albano im Beisein Heinrichs eine Bestätigung seiner 
früheren Privilegien 1 9 2 ) . J n dieser Gegend und in Albano 1 9 8 ) 
blieb der Kaiser bis zur Mitte des Monats, dann wandte er sich 
wieder zurück in die Umgegend von Tivoli 1 0*) und gewährte seinem 
Heere einige Rasttage im Tale der N e r a 1 9 5 ) . Am 27. Juli war 
Friedrich mit dem Heer vor Spoleto, um die Stadt für die Ge-
sangenhaltung seines Gesandten und ihre Betrügereien bei der 
Zahlung des Fodrums zu bestrasen 1 9 6). Sie wurde erobert und 

1 8 5 ) Bgl. Simonsselb, CEjkurs 5. 
!»•) Stumpf 3713. Haec autem acta sunt Roma aput S. Petrum 

a. d. i. 1165 ind. 4 (?). Bgl. Simonsfelb. S.348, Anm. 212. 
isr) Stumpf 3714, mit bem Datum 1.3uli, Stumpf a.a .O. oer-

mutet, bafe oor kal. eine 3isfe* ausgefallen sei, ogl. Simonsselb, S. 350, 
Anm. 220. 

1 8 8 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 34; Boso, vita Hadr., S.392: Pro-
cesserunt usque ad vadum de .Mallia.no, ibique flu vi u/n ipsum cum 
toto exercitu transeuntes intraverunt Sabinensem comitatum . . . . 

1 8 9 ) Boso a .a .O. : . . . . intraverunt Sabinensem comitatum et 
per Farfam atque Castrum de Poli transitum facientes . . . . 

"°) Boso a .a .O. : . . . . in vigilia beati Petri pervenerunt ad 
pontem Lucanum. Bgl. Otto Fris. Gest. Frid. II, 34. 

1 W ) Stumpf 3716. Actum in territorio Tyburtino a. d. i. 1155, 
ind. 3. imp. Frid. Rom. imp. glor., a. imp. e. 1, r. v. 4. 

1 9 3 ) (stumpf 3715. Actum in territorio Tusculano nonas Julii. 
i«) Epist. Frid., S .4 : . . . . usque Albam venimus . . . . 
*•*) Simonsfelb, S. 358 ff. 
1 W ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 34: Itaque proximum ascendens 

Appenninum super Nar fluvium . . . . tentoria fixit , . . . Ibi per ali­
quot dies manens . . . . exercitum quantum poterat, recreavit. 

1 9 e ) Hauptquelle für bie Kämpfe um Spoleto Otto Fris. Gest. 

http://Mallia.no
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zerstört. Von Spoleto aus zog der Kaiser mit den Fürsten und 
dem Heer an die Küste des Adriatischen Meeres und lagerte bei 
Ankona 1 9 7 ) . Der italienische Feldzug war beendet, die Füesten 
bekamen die Erlaubnis zum Heimzuge 1 9 8). Es ist wohl anzu­
nehmen, daß Heinrich der Löwe auch jetzt noch bei dem Kaiser 
blieb und mit ihm über Sinigaglia und Fano nach Pesaro, von 
da nach Rimini und Faenza zog, da in den Ouellen nichts steht, 
was dagegen sprechen könnte und der Herzog auch sogleich wieder 
in kaiserlichen Urkunden erscheint199). Zwar datiert aus Faenza 
eine Urkunde Friedrichs für die Pisaner, in der Heinrich nicht er­
wähnt ist, wohl aber erscheint er auf dem Hostage bei Verona in 
einer kaiserlichen Urkunde für Cremona. Von Faenza hatte fich 
der Kaiser mit den bei ihm zurückgebliebenen Fürsten auf der Via 
Aemil ia über Jmola in das Gebiet von Bologna begeben, wo er 
am Ufer des Reno Rast machte 2 0 0 ) , hatte dann bei der Abtei 
S . Benedetto di Polirone den Po überschritten und war Anfang 
September im Gebiet von Verona eingetroffen201). Dort hatte 
er dann bei Jsola della Scala (oder Castel d'Azzano, südlich 
von Verona) noch einen feierlichen Hostag abgehalten, auf dem die 
erwähnte Urkunde für Cremona ausgestellt wurde 2 0 2 ) . Nachdem 
nun das Heer glücklich die Schiffbrücke bei Verona passiert und 
dank der Tapferkeit Ottos von Wittelsbach den Durchgang durch 
die Veroneser Klause erzwungen hatte 2 0 3 ) , weilten Kaiser und 

Frid. II, 35 u. 36. Bgl. Simonsfeld, S. 362, Anm. 267; zum Datum ber 
Belagerung S. 361, Anm. 265. 

1 9 7 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 36: Post haec ad maritima Adri-
atici equoris Ioca procedit exercitus. IM in Continus Anchonae impe-
rator castra ponens . . . . 

1 9 8 ) Otto Fris. Gest. Fred. II, 38: . . . . cunctis ad patriam 
licentia repedandi conceditur. 

1 M ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 39: Fridericus . . . . ab Anconen-
sium territorio castra movens — per Senegalliam — Fanum — 
transiens ufro. 

20°) Otto Fris. Gest. Frid. a.a.O.: per Fanum et Ymulam trans­
iens . . . . in piano ulterioris Italiae iuxta Bononiam super Khenum 
resedit. 

201) Otto Fris. a.o. O.: Inde (oon Bologna) per planam Italiam 
transmisso iuxta beati Benedicti cenobium navibus Eridano, ad cam-
pestria Veronensium revertitur circa principia mensis Septembris. 

™) Stumpf 3723. M. G. Const. I, 216: Actum in territorio Vero-
nensi . . . . apud insulam Acenensem usm. über bie Ortsbestimmung 
ogl. Simonsselb, S.373, Anm. 304. 

™) Otto Fris. Gest. Frid. II, 39 unb 40. 
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Herjvg zusammen in Trient, wo Friedrich am 7. Septemder dem 
Bischof von Lüttich seine Privilegien bestätigte und Heinrich diesen 
Akt bezeugte 2 0 4 ) . J n nördlicher Richtung wurde der Marsch 
weiter sortgesetzt, über Bozen 2 0 6 ) , Brijen 2 0 6 ) und den Brenner 
nach Peiting, wo der Kaiser am 20. September den Sachsenherzog 
zum alleinigen Vogt des Klosters Wessobrunn bestimmte 2 0 7 ) . 
Schon von hier aus sandte Friedrich dem Abte Rupert von Tegern­
see eine Einladung zu dem Reichstage von Regensburg, der um 
die Mitte des Oktobers stattfinden foDte 2 0 8 ) . Um diese Zeit trat 
denn auch der Reichstag zusammen, Heinrich der Löwe erschien 
dort im Gefolge des Kaisers und wurde in den tatsächlichen Besitz 
des ihm bereits zuerkannten bayrischen Erbes gesetzt und damit 
belehnt 2 0 9 ) . 

Sosort nach Beendigung des Reichstages ging Heinrich nach 
Sachsen, wo seine Anwesenheit notwendig war. Am 1. November 
hielt er stch in Bremen auf und rächte sich hier für die während 
seiner Abwesenheit verübten Repressalien der friesischen Rüstringer 
dadurch, daß er ihre Waren in Bremen mit Beschlag belegen 
ließ 2 1 ° ) . Von Bremen aus begab er sich nach seiner Hauptstadt 
Braunschweig, wo er das Weihnachtsfest feierte 2 1 1). 

2 M ) Stumpf 3725. Data apud civitatem Tridentinam 7. id. Sep-
tembris. 

2 0 5 ) Otto Fris. Gest Frid. II, 41: . . . . per Tridentum vallemque 
Tridentinam transiens ad Bauzanum usque pervenit (imp.). 

2 0 e ) Otto Fris. a .a .O. : . . . . per Brixinoram iter agens . . . . 
2 0 7 ) Stumpf 3727; M. G. Const. I, 219: . . . . 12. kal. Octobris, 

actum Bitengowe usm. Dafe Heinrich ber 2öme bei biesem Akt zu* 
gegen mar, geht aus ber Urkunbe nicht heroor, ba er auch in ber 
3eugenliste nicht genannt ist, boch ist mohl seine Gegenmart anzu* 
nehmen, ba er schon im Oktober mieber beim Kaiser in Regensburg 
bezeugt ist unb bie Angelegenheit ihn persönlich anging. 

2 0 8 ) Stumpf 3728; M. G. Const. I, 220. 
2°*) Otto Fris. Gest. Frid. II, 43: . . . . mediante Octobre impera-

tor Hatisponam . . . . curiam celebraturus ingreditur, habens secum 
Heinricum Heinrici ducis filium in possessionem eiusdem ducatus 
(seil. Bawariae) mittendum. 3n Stumpf 3758 für Heinrich oon 5ßap* 
penheim unb bie SBürzburger Kirche ist Heinrich 3*nge. Bgl zu actum 
unb datum bieser Urkunbe bie Anmerkung zu Cod. dipl. Sax. reg. 1,2, 
174, Nr. 258. 

2 1°) Helmolb I, 83: Ille (dux) offensus Fresonibus qui dicuntur 
Rustri venit Bremarn in kalendis Novembris et fecit comprehendi quot-
quot ad forum vener an t et substantias eorum diripi. 

2 1 1 ) Helmolb a.a .O.: Redeuntem ergo ducem Bruneswim prosecu-
tus est noster episcopus et egit cum eo festum natalis Domini. 
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1156. 

Am 20. Februar 1156 befand fich Heinrich auf der Reichs­
versammlung zu Frankfurt und bezeugte ein kaiserliches Privi­
legium für den Grafen Guido von Biandrate 2 1 2) und am nächsten 
Tage eine Urkunde des Kaisers für die Zisterzienserklöster Lützel 
und Neuburg 2 1 3 ) (westlich von Hagenau im Elsaß). Bis zum 
10. Mai ist dann der Herzog nicht nachweisbar. Vielleicht ist er 
von Frankfurt aus nach Sachsen zurückgekehrt und hat dann zu 
Artlenburg an der Elbe jenen Landtag abgehalten, auf dem nach 
Helmolds Bericht der Slavenfüest Niflot von Heinrich den Löwen 
und Bischof Gerold von Oldenburg vergeblich zur Annahme des 
Christentums gedrängt wurde 2 1 4 ) . Herzog und Bischof begaben 
sich von da aus nach Braunschweig jurück 2 1 5). Am 10. Mai war 

2 1 2 ) Stumps 3736: Datum Frankenfort 10. kal. Marcii, ind. 4, a. 
d i. 1156, regnte d. Frid. Rom. imp. invict. a. r. e, 5, imp. v. 1. 

2 1 3 ) Stumpf 3737 unb 3738, ogl. Sinionsselb, S.417, Anm. 8. 
21*) Helmolb I, 84: Post haec abiit episcopus noster Geroldus ad 

ducem propter colloquium provinciale, quod laudatum fuerat Erthene-
burg. 3ur Sage b. (Ertheneburg ogl. H. Hosmeister, Limes Saxoniae (3eschr. 
b Ges. f. SchlesmigiHolsteinisdie Geschichte LVI, 1926, 67 sf.) ber bie Burg 
mit bem Castrum Delbende gleichseht, dessen Grünbung bie sogenannten 
(EmharfcAnnalen zum 3ahre 822 berichten, unb sie auf bas rechte (Elb* 
user oerlegt. 

2 1 5 ) Helmolb a.a.O.: Redeuntern igitur ducem Bruneswidi prose-
cutus est episcopus — 3n bic 3eit zwischen bem Aufenthalt in Braun* 
schroeig u. b. 10. Mai sefct ^ßhilippson, Krit. (Erort. Buch II, Vb, den 
griesenzug Heinrichs; Sßrulz, S. 140, oerlegt biese Unternehmung in ben 
Sommer des 3ahres, in die 3eii 3mischen den Reichstagen zu 9Burz-
burg und Regensburg. 3<*) möchte mich für bie letzte Auffassung ent* 
scheiben und zraar aus folgenden Gründen: 

a) Der Anfang des 3ahres 1156 mar ausgefüllt durch bie Reichsoer* 
sammluna zu granksurt, ben fianbtag zu Artlenburg unb ben 
Aufenthalt Heinrichs in Braunschroeig. 5Benn nun der Herzog 
bereits am 10. Mai mieder auf der kaiserlichen Bfalz Bonneburg 
mar, so ist m. (E. diese 3eitspanne für eine kriegerische Unter* 
nehmung zu kurz bemessen. 

b) Die Anwesenheit Heinrichs in Sachsen zwischen ben Reichstagen 
zu Söürzburg und Regensburg ist bezeugt: Helmolb I, 85, erwähnt 
ausbrücklich bie Reise Heinrichs nach Regensburg: In tempore illo 
dux noster Heinricus adiit curiam Ratisbonae — was schließlich 
roohl kaum geschehen märe, wenn ber Herzog nach dem 3Bürz-
burger Sage sich weiterhin in Süddeutschland aufgehalten hätte. 
Außerdem ist er noch durch 2 Urkunden im Sommer in Sachsen 
nachgewiesen: 24.3uni <ju Herzberg unb 25. 3uli zu Braunschweig. 
3Benn man nun ben griesenzug sür den Sommer anseht, so hätte 
doch Heinrich während dieses sachsischen Aufenthaltes eine be* 
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Heinrich von Sachsen bei dem Kaiser auf der Pfalz Boyneburg 
(süblich von Eschwege a. d. Werra) und eescheint dort in einer Ur­
kunde für das Kloster Hilwartshausen 2 1 6 ) (an der Weser, Kreis 
Minden). Um die Mitte des .Monats Juni begab sich dann der 
Herzog nach Würzburg zur Teilnahme an dem feierlichen Reichs­
tage daselbst und an der Hochzeit des Kaisers mit Beatrix von 
Burgund 2 1 7 ) . Er bezeugte dort mehrere Urkunden; am 13. Jun i 
für das Stift zu Berchtesgaden 2 1 8 ) , am 17. für den Bischof Ger­
hard von Bergamo 2 1 9 ) und für den Markgrafen von Mont-
ferrat 2 2 0 ) , dazu Privilegien für die Zisterzienserklöster Bellevaux 2 2 1), 
Cherlieu und Acy 2 2 2 ) und Clairesontaine 2 2 3 ) (alle in der Diözese 
Besannen gelegen). Von Würzburg aus begab fich Heinrich zurück 
nach Sachsen. Am 24. Juni urkundete er zu Herzberg für das 
Kloster Bursselde 2 2 4 ) (an der Weser westlich von Göttingen) und 
am 25. Ju l i zu Braunschweig für das Kloster Amelunjboru 2 2 5 ) 
(nordöstlich von Holzminden). Dann unternahm er einen Feldzug 
gegen die Friesen, der ohne Ergebnis verlies 2 2 6 ) . Nach seiner Be­
endigung ging der Herzog abermals nach Süddeutschland, wo nach 

timmte Ausgabe zu lösen gehabt, mährenb andernfalls keine XaU 
achen anzugeben mären, bie seine Anwesenheit in Sachsen er-

forderlich machten, 
c) Die Ann. Palid. a. 1156 ermähnen ben griesenzug ausbrüchlich 

Zmischen ben beiben Reichstagen zu Würzburg unb Negensburg. 
21«) Stumps 3740: A. i. d. 1256 (!) ind. 4 , 6. id. Maii. Datum in 

castro imperiali Buomeneburc. regnte dorn. Fred. Rom. imp. glor. aug. 
a. r. e. 5, i. v. 1. 

2 1 7 ) Otto Fris. Gest. Frid. II, 48: (rex)rex in civitate orientalis 
Franciae Herbipoli regio apparatu, multa prineipum astipulatione, 
iuneta sibi Beatrice . . . . nuptias celebrat. Bgl. Ann. HerbipoL a. 
1156; Ann. Palid. a. 1156. 

«*) Stumpf 3742: Datum Virzeburc, idus Junii, ind. 4 , a. d. i. 1156. 
Stumpf 3743: Datum Vuirceburßi, 15. kal. Julii ufm. 
Stumpf 3744: Datum Vvirleburch (!), 15. kal. Julii ufm. 
! E * q 7 ^ 1 ° ^ n e öenaues Sagesbatum. 
S O 3746a J " B L ©imonsfelb, S.445, Anm. I I I . 

M 4 ') Stumps, Acta Magunt, S. 62; im Sejte: 8. kal. Julii. — Reg. 
hist Thür. II, 21, Nr. 113; U.B. ber Bögte oon Weiba I, 5, Nr. 11. 

*") $rutz# Heinrich ber Lome, S.475, aus bem Amelunjborner 
Kopialbuche; U.B. ber Bögte oon Weiba I, 5, Nr. 12; Reg. hist. Thür. 
II, 21, Nr. 114; Data a. d. i- 1156, ind. 4 , regni autem dorn. Frid. imp. 5, 
imp. autem e. l.(?), 8. kal. Aug. Actum Bruneswich. 

i™) Ann. Palid. a. 1156: fienricus dux Fresiam hostiliter ingre-
ditur sed inacte rediit. Bgl. Chron. S. Petri Erford. mod. a. 1156; 
Ann. S. Petri Erphesl. Mai. a. 1156. 


